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D
as	Planungsgebiet	befindet	sich	im

	Südraum
	Favoriten	im

	10.	W
iener	

G
em

eindebezirk. D
er Stadtteil m

it einer Fläche von ca. 20 km
² w

ird durch 
die	Südosttangente	A23,	die	O

stbahn	und	durch	die	W
iener	Außenring	

Schnellstraße	S1	entlang	der	W
iener	Stadtgrenze	abgegrenzt	und	ist	geprägt	

durch einen hohen Anteil an agrarisch dom
inierten Landschaftsräum

en, 
einige	der	größten	Parkanlagen	W

iens	sow
ie	unterschiedlich	

strukturierte W
ohngebiete – von Kleingartengebieten, über vielstöckige 

G
eschossw

ohnungsbauten bis zu ländlich geprägten Strukturen.

In	Folge	der	Verlängerung	der	U
-Bahnlinie	U

1	finden	im
	Südraum

	Favoriten	
derzeit dynam

ische städtebauliche Entw
icklungsprozesse statt. D

urch 
seine strukturelle Vielfalt und die hervorragende Ausstattung m

it Verkehrs- 
und G

rünraum
infrastruktur w

urde der Stadtteil in den letzten Jahren zu 
einem

 hochattraktiven W
ohn- und Arbeitsort. D

ie ost-w
est gerichtete 

D
onauländebahn stellt eine w

esentliche Barriere in der M
itte des Stadtteils 

dar.	D
er	Bereich	südlich	dieser	Bahntrasse	ist	durch	die	eher	dörflich	

geprägten Siedlungsgebiete entlang des Liesingbachs charakterisiert. 
D

er Bereich nördlich der Bahntrasse ist zum
 einen durch städtebauliche 

G
roßform

en	w
ie	kom

m
unale	W

ohnhausanlagen	und	die	Therm
e	W

ien	und	
zum

 anderen durch Kleingarten-, Einfam
ilienhausgebiete, Parkanlagen und 

N
aturräum

e geprägt.

d
as p

lan
u

n
g

sg
e

b
ie

t
L

ag
e

 im
 S

tad
tg

e
fü

g
e

Favoriten

D
ie Therm

e W
ien und der Kurpark O

berlaa sind zentrale Anziehungspunkte 
von gesam

tstädtischer Bedeutung in der räum
lichen M

itte des Südraum
s 

Favoriten. D
iese sind w

ichtige O
rientierungspunkte, ebenso w

ie der TABA 
Tow

er als einer der m
arkanten H

ochpunkte des Stadtteils. D
urch die 

ausgezeichnete Erreichbarkeit m
it der U

-Bahnlinie U
1 w

eist der Standort an 
der	Kurbadstraße	hohes	Potenzial	für	die	Entw

icklung	als	lokales	Zentrum
	

auf.	Außerdem
	können	sich	aufgrund	der	Lage	im

	Stadtteil	und	der	hohen	
N

utzungsdichte im
 U

m
feld zentrum

srelevante Funktionen ergeben.

au
fg

ab
e

 &
 zie

lse
tzu

n
g

e
n

Im
	Süden	des	Kurparks	finden	w

ir	zur	Zeit	graue,	versiegelte	Verkehrsflächen	
und Parkplätze als  Rem

iniszenzen des abgebrochenen Kurzentrum
s 

O
berlaa und andere gew

erbliche Einrichtungen vor. D
iese Flächen in ein 

lebensw
ertes, sozial durchm

ischtes, leistbares und attraktives Viertel m
it 

starker	Identität	am
	Rande	der	Stadt	zu	verw

andeln	ist	Ziel	der	Planungen.	

Seit der Verlängerung der U
-Bahnlinie U

1 haben sich die stadtplanerischen 
Rahm

enbedingungen im
 Planungsgebiet grundlegend geändert. 15 M

inuten 
in die Innenstadt, 15 Sekunden in die N

atur – der Standort zählt m
it U

1-
Anbindung, Therm

en-N
ähe und G

rünlage zu den besten W
iens.

M
it dem

 Projekt w
ird eine angem

essene städtebauliche Reaktion auf diesen 
Standort gefunden und ein Q

uartier m
it einer dem

 Stadtentw
icklungsplan 

2025 entsprechenden D
ichte und Q

ualität entw
ickelt. Aufgrund der 

N
ähe zum

 Kurpark O
berlaa w

ird der Schw
erpunkt auf W

ohnnutzung 
liegen. Sondernutzungen w

ie N
ahversorgung, G

astronom
ie und soziale 

Infrastruktur	insbesondere	am
	Eingang	zum

	Kurpark	schaff
en	eine	

belebte Erdgeschosszone, w
elche die angrenzenden Stadtteile ergänzt 

und aufw
ertet. D

as Projekt nutzt die Lagegunst des unverbauten Blicks ins 
W

iener Becken Richtung Süden und in den historischen Baum
bestand des 

Kurparks Richtung N
orden.

Erderw
ärm

ung und U
rban H

eat stellen die Stadtplanung vor neue 
Them

en. Baum
erhalt, Versiegelungsgrad, Schw

am
m

stadt, D
ach- und 

Fassadenbegrünung und Frischluftschneisen sind w
esentliche Them

en 
gew

orden, die dieses Projekt prägen. Klim
a- und Ressourcenschutz stehen 

im
 neuen W

ohngebiet an erster Stelle.

D
ie H

öhenentw
icklung der N

eubebauung w
ird in das unm

ittelbare U
m

feld 
eingebettet. D

er zum
 W

ohnturm
 um

gebaute TABA Tow
er w

ird funktional 
und stadträum

lich in das G
esam

tkonzept des Planungsgebiets eingebunden. 
G
rün-	und	Freiflächen	w

erden	in	entsprechender	G
röße	und	Q

ualität	
geschaff

en,	der	zum
	G
roßteil	erhaltene	Baum

bestand	verbindet	das	neue	
Viertel m

it dem
 Kurpark. Eine qualitätsvolle D

urchw
egung des Q

uartiers 
und seiner U

m
gebung sow

ie die gute Erreichbarkeit des Kurparks O
berlaa 

orientiert sich am
 Konzept der Stadt der kurzen W

ege.

Radverkehrsverbindungen innerhalb des Planungsgebiets w
erden an jene 

der U
m

gebung angebunden. Freiraum
nutzungen für das Abstandsgrün 

w
erden entlang der Bahntrasse entw

ickelt.
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Friedhof 
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Seniorenpark

Landhaus
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Therm
e  

W
ienU

1

Sportanlage	Franz-Koci-Straße

Zusätzliche	öff
entliche	

Ballspielplätze

Pfarre O
berlaa

Schulzentrum
 O
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W
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Seniorenresidenz am
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H
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G
rünes Band
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Konditorei 
O

berlaa

Kur-Apotheke 
O
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D
as Planungsgebiet w

ird von der Therm
e W

ien, dem
 Kurpark O

berlaa, der 
Seniorenresidenz „am

 Kurpark“ und der D
onauländebahn begrenzt. Vor 

dem
 N

eubau der Therm
e W

ien befanden sich auf den gegenständlichen 
Flächen das Kurm

ittelhaus, die Kurpension, Parkplätze und eine 
Straßenbahnschleife.	Aktuell	w

erden	die	großteils	versiegelten	Flächen	
des	Planungsgebiets	vorw

iegend	als	Parkplätze	und	für	tem
poräre	Zw

ecke	
genutzt.	Ebenfalls	im

	Planungsgebiet	befindet	sich	als	Relikt	der	ehem
aligen	

Bebauung der 2019 - 2021 in einen W
ohnturm

 um
gebaute TABA Tow

er. 
Im

	N
ordw

esten	des	Areals	befindet	sich	der	südliche	H
aupteingang	

des	Kurparks	O
berlaa,	w

eitere	Eingänge	befinden	sich	im
	O
sten	des	

Planungsgebiets.

D
en w

esentlichen Freiraum
 im

 U
m

feld des Projektgebiets stellt m
it ca. 60 ha 

der Kurpark O
berlaa dar, der nach der W

iener Internationalen G
artenschau 

1974	(W
IG
	74)	in	eine	öff

entliche	Parkanlage	um
gew

andelt	w
urde.

D
er historische O

rtskern O
berlaa südlich der Bahntrasse stellt ein 

Subzentrum
 im

 U
m

feld des Projektgebiets dar. W
esentliche Barrieren 

sind die D
onauländebahn sow

ie w
eitere Verkehrsachsen im

 U
m

feld des 
Projektgebiets.

D
as Kooperative Planungsverfahren

In einem
 kooperativen Planungsverfahren w

urde 2015 - 2016 für 
das Planungsgebiet m

it den Architekturbüros G
ernerG

ernerPlus, 
M

&
SArchitekten und Superblock ein städtebauliches Konzept entw

ickelt, 
w

elches in den Folgejahren überarbeitet w
urde. D

as vorliegende H
andbuch 

ist eine G
estaltungsrichtlinie für die Bauplätze.

D
er	öff

entliche	Raum
	im

	U
m
feld	des	Planungsgebiets	ist	nicht	Teil	der	

Bearbeitung, w
ird aber, sow

eit es für das Verständnis notw
endig ist, 

m
itbetrachtet. 

Folgende planerisch relevante Punkte w
urden im

 Verfahren intensiv 
besprochen und aus unterschiedlichen technischen, w

irtschaftlichen und 
organisatorischen	G

egebenheiten	sow
ie	rechtlichen	Vorgaben	so	definiert	

w
ie	sie	im

	H
andbuch	w

iederzufinden	sind:	

•	
Baukörperkonfiguration,

•	
Einbeziehen und Rücksichtnahm

e auf den bestehenden Baum
bestand,

•	
Erdgeschossnutzungen,

•	
Erhalt	der	Kurbadstraße	und	der	Fontanastraße	sow

ie	der	m
ittig	

liegenden	öff
entlichen	Erschließungsachse,

•	
Freihalten	der	Sichtachsen	(z.B.	aus	dem

	Kurpark),

•	
Freihalten von Klim

aschneisen,

•	
Lage	der	öff

entlichen	Jugendspielplätze,	

•	
Lage und Abw

icklung der U
nterführung zum

 historischen O
rtskern 

O
berlaa.
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D
as Stadtteilentw

icklungsgkonzept für den Südraum
 Favoriten w

urde 
in	Form

	eines	groß	angelegten,	m
ehrjährigen	Beteiligungsprozesses	

erstellt. Es bildet zusam
m

en m
it dem

 städtebaulichen Leitbild auf lokaler 
Ebene die Schnittstelle zw

ischen dem
 Stadtentw

icklungsplan und dem
 

Flächenw
idm

ungs- und Bebauungsplanung. 

Ü
bergeordnete Zielsetzungen

D
ie	w

esentlichen	übergeordneten	Zielsetzungen	des	
Stadtteilentw

icklungskonzepts für den Südraum
 Favoriten sind die Erhaltung 

und Aufw
ertung des G

rünraum
es, die Sicherung und Aufw

ertung von 
Q

ualitäten der Bestandsstadt sow
ie die Sicherstellung von leistbarem

 
W

ohnen. N
eue Entw

icklungsprojekte sollen am
 Standort Rothneusiedl sow

ie 
im

 U
m

feld der hochrangigen Verkehrsinfrastruktur der U
-Bahnlinie U

1 
gebündelt w

erden.

Im
 U

m
feld der hochrangigen Verkehrsinfrastruktur der U

-Bahnlinie 
U
1,	w

o	sich	auch	das	gegenständliche	Planungsgebiet	befindet,	soll	
eine	konzentrierte	Stadtentw

icklung	m
it	urbaner	D

ichte	im
	Zeichen	der	

Ressourcenschonung und Klim
aw

andelanpassung entstehen.

Ebenso sind die Verbesserung der Erreichbarkeiten bzw
. der Abbau 

von	Barrieren	für	den	Fuß-	und	Radverkehr	w
ichtige	M

aßnahm
en	zur	

Stärkung des G
rün- und Freiraum

netzes und ein w
eiterer Baustein für den 

Klim
aschutz.

Zielsetzungen des Stadtteilentw
icklungskonzepts

Im
 Projektgebiet soll eine städtebauliche Entw

icklung m
it hohem

 
Augenm

erk	auf	die	Raum
verträglichkeit	stattfinden.	H

ierbei	sollen	
Verbesserungspotenziale für die Anbindung an den historischen O

rtskern 
O
berlaa	und	für	die	G

estaltung	des	öff
entlichen	Raum

es	genutzt	bzw
.	

geschaff
en	w

erden.	Aufgrund	der	hervorragenden	Erschließungsqualität	
und der Lage im

 U
m

feld m
ehrerer Stadtentw

icklungsgebiete 
(G
rundäckergasse,	Kuhtrift,	Fontanastraße),	aber	auch	aufgrund	des	

historischen O
rtskerns O

berlaa besteht eine hohe Eignung als Standort für 
Versorgungseinrichtungen sow

ie D
ienstleistungen im

 Bereich G
esundheit, 

Pflege	und	Kinderbetreuung.

Es ist daher eine hohe Flexibilität vorzusehen, um
 in der 

Erdgeschosszone N
utzungen w

ie beispielsw
eise einen Kindergarten, 

N
ahversorgungseinrichtungen sow

ie G
eschäfte des täglichen Bedarfs zu 

erm
öglichen. D

iese Einrichtungen sollen die vor O
rt dringend benötigte 

Infrastruktur ergänzen.

Im
	Projektgebiet	gibt	es	derzeit	eine	hohe	Zahl	an	ungestalteten	Restflächen,	

w
elche w

eitgehend versiegelt und im
 Bestand als Bauland, zum

 Teil m
it der 

N
utzung	„Einkaufszentrum

“,	gew
idm

et	sind	(ehem
aliges	Kurm

ittelhaus),	
w

odurch Vorteile für eine W
eiterentw

icklung erw
artbar sind.

D
as Projektgebiet hat durch die Therm

e W
ien und den Kurpark 

O
berlaa sow

ie durch die N
ähe zum

 historischen O
rtskern O

berlaa gute 
Standortvoraussetzungen: Erw

artbar sind etw
a die Entw

icklung zu einem
 

lokalen Q
uartierszentrum

 und die Ausgestaltung einer urbanen M
itte m

it 
hoher Aufenthaltsqualität und Funktionsvielfalt. D

er Bereich hat ebenso 
eine zentrale Bedeutung als Vorplatz des Kurbadareals. Es gilt daher, die 
Platzfunktionen des Therm

envorplatzes aufzuw
erten.

Aufgrund von Sichtbeziehungen ist der Standort auch für das O
rtsbild 

des historischen O
rtskerns O

berlaa von Bedeutung. Ebenso bestehen 
Sichtbeziehungen vom

 Kurpark O
berlaa in den Landschaftsraum

 südlich 
von	W

ien.	H
insichtlich	der	H

öhenentw
icklung	ist	auf	ein	hohes	M

aß	
an Verträglichkeit m

it dem
 O

rtskern O
berlaa zu achten. D

aher sind 
G
ebäudehöhen	bis	m

axim
al	Bauklasse	V	(25	m

)	vorstellbar,	w
as	der	

G
ebäudehöhe des ehem

aligen Kurm
ittelhauses entspricht.

W
eitere städtebauliche Vorgaben sind die Errichtung von W

ohnungen und 
eines Kindertagesheim

es sow
ie ein Anteil von zw

ei D
rittel aller W

ohnungen 
im

 geförderten W
ohnbau.

Potenziale bestehen zur attraktiveren G
estaltung der 

Q
uerungsm

öglichkeiten	der	D
onauländebahn	zw

ischen	Kurbadstraße	und	
dem

	historischen	O
rtskern	O

berlaa	(Kästenbaum
tunnel,	Segnerstraße)	zur	

Verm
eidung von Angsträum

en und zur Verbesserung der Beleuchtung. 
D

adurch kann die Erreichbarkeit der Infrastruktureinrichtungen an der 
Kurbadstraße	auch	für	w

eitere	Q
uartiere	in	O

berlaa	verbessert	w
erden.

D
as Stadtteilentw

icklungskonzept spricht eine explizite Em
pfehlung zur 

Vertiefung des bestehenden städtebaulichen Leitbilds für das Projektgebiet 
aus. D

abei soll verm
ehrt Augenm

erk auf die raum
verträgliche Einbindung 

der N
eubebauung, auf die erw

eiterten N
urzungsm

öglichkeiten des 
öff

entlichen	Raum
es	und	auf	die	Schaff

ung	von	M
ehrw

erten	und	
Synergieeff

ekten	für	die	anrainende	Bevölkerung	gelegt	w
erden.

Ergebnisse der D
ialogphase zum

 
Stadtteilentw

icklungskonzept
Im

 Rahm
en des D

ialogprozesses zum
 Stadtteilentw

icklungskonzept  
für den Südraum

 Favoriten w
urden die w

ichtigsten Anliegen der 
Bürger*innen erhoben. W

ichtige Them
en hierbei w

aren die  
Einbindung von lokalen Prägungen, die Vernetzung des G

rün- und 
Freiraum

s, die Q
ualität, Leistbarkeit und soziale D

urchm
ischung  

des	Lebens-	und	W
ohnraum

s,	die	Zukunftsfähigkeit	und	Innovativität	 
der W

irtschaft, vielfältige N
utzungen, urbane und qualitätsvolle  

nachhaltige Stadtquartiere, Regenw
asserm

anagem
ent, nachhaltige  

und klim
aneutrale Energieversorgung und eine klim

afreundliche und 
m
ultim

odal	vernetzte	Erschließung	und	M
obilität.

09 Erschließung und M
obilität

Einbinden und neu interpretieren

Klim
afreundlich und 

m
ultim

odal vernetzt

N
achhaltig und klim

aneutral 
versorgt

Rückhalten, speichern,
verdunsten, kühlen

Klim
aw

irksam
 und nach außen 

und innen vielfältig vernetzt

U
rban, qulitätsvoll, nachhaltig 

und vielfältig

Vielfältig, integriert und 
lebendig gestaltet

Q
ualitätsvoll, leistbar und 

vielfältig sozial gem
ischt

Zukunftsfähig und innovativ
08 Energie

07 Regenw
asserm

anagem
ent

06 Stadtquartier

05 N
utzungen

04 W
irtschaft

03 Lebens- und W
ohnraum

02 G
rün- und Freiraum

01 Lokale Prägungen

Auszug aus den Ergebnissen der D
ialogphase:

Anforderungen an einen M
odellstadtteil

Auszug aus den Ergebnissen der D
ialogphase:

W
as ist beim

 Bau neuer W
ohnungen w

ichtiger?

Auszug aus den Ergebnissen der D
ialogphase:

W
as ist beim

 Bau eines neuen Stadtteils besonders w
ichtig?
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 Behutsam

e Anknüpfung an 
bestehende Siedlungen

W
as ist Ihnen beim

 
Bau eines neuen Stadtteils 

besonders w
ichtig?

Besondere Lösung für Klim
aanpassung

Sehr gutes Ö
!

_Angebot

Kulturelles, sportliches & soziales Angebot

Besondere M
öglichkeit m

ich in die 
N

achbarschaft einzubringen

70%
88 Personen

W
as ist Ihnen beim

 Bau 
neuer W

ohungen w
ichtiger?

stim
m

en für m
ehr 

Frei- und G
rünräum

e,
dafür höhere G

ebäude

stim
m

en für niedrigere
G

ebäude, dafür w
eniger

Frei- und G
rünräum

e

38 Personen
30%
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H
istorie des Standorts

D
er O

rt O
berlaa fand im

 13. Jahrhundert erstm
als urkundliche 

Erw
ähnung. D

er historische O
rtskern als gew

achsener, ursprünglich 
durch die landw

irtschaftliche N
utzung geprägter O

rt ist ein w
ichtiger 

Identifikationspunkt	am
	Stadtrand	W

iens	-	insbesondere	innerhalb	der	
peripheren Stadtteile und der Stadterw

eiterungsgebiete. M
it seiner 

traditionellen Bebauungsstruktur und der Prägung durch ländliche 
N

utzungsstrukturen ist der historische O
rtskern heute noch gut erkennbar. 

D
ie zahlreichen H

eurigenlokale zeugen von der Bedeutung Favoritens als 
W

einbauort. D
ie H

intausbereiche des historischen O
rtes w

eisen aufgrund 
des direkt angrenzenden Landschaftsraum

es ebenfalls einen hohen G
rad an 

ländlicher Prägung auf.

D
ie	„W

iener	Internationale	G
artenschau	1974“	(W

IG
	74)	w

urde	im
	Jahr	1974	

am
	Standort	der	ehem

aligen	Ziegeleigelände	am
	Südosthang	des	Laaer	

Bergs	durchgeführt.	D
ie	N

utzung	zur	Produktion	von	Ziegeln	endete	in	den	
1930er	Jahren.	Im

	Anschluss	an	die	W
IG
	74	w

urde	das	Ausstellungsgelände	
in eine Parkanlage – den heutigen Kurpark O

berlaa – um
gew

andelt.

Im
 Bereich des Liesingbachs entdeckte m

an im
 Jahr 1934 bei Bohrungen 

nach	Erdöl	eine	heiße	Schw
efelquelle.	D

iese	Q
uelle	w

ird	seit	1969	m
it	der	

Aufnahm
e des Kurbetriebs in der „Q

uellstation an der Liesing“ genutzt. Im
 

Jahr 2009 konnte eine zw
eite Q

uelle erschlossen w
erden und im

 Jahr 2010 
w
urde	die	neue	Therm

e	W
ien	eröff

net.	Im
	gegenständlichen	Planungsgebiet	

befindet	sich	der	Standort	des	ehem
aligen	Kurm

ittelhauses	und	der	
Kurpension m

it ihren ca. 26 m
 hohen G

ebäuden und den dazw
ischen 

liegenden, derzeit überw
iegend versiegelten Flächen.

D
ie G

ebiete südlich der D
onauländebahn und im

 U
m

feld der U
1-

U
bahnendstation O

berlaa haben sich in den vergangenen Jahren 
dynam

isch entw
ickelt, w

ährend der historische O
rtskern O

berlaa seine 
O

rtskernfunktion w
eitgehend verloren hat. D

ennoch sind die historischen 
baustrukturellen M

erkm
ale des O

rtskerns w
eitgehend erhalten und durch 

die Schutzzonenfestlegung geschützt. 

städ
te

b
au

lich
e

 g
e

n
e

seW
IG
	74

Ehem
aliges Kurm

ittelhaus

H
istorische N

utzungen im
 Planungsgebiet

Q
uelle:  Therm

e W
ien

Q
uelle:   Stadt W

ien - W
iener Stadt- und Landesarchiv

Q
uelle:   W

ikim
edia

G
enesis des Projekts

D
as grundlegende städtebauliche Konzept für das Planungsgebiet 

w
urde in einem

 kooperativen Planungsverfahren 2015 - 2016 durch die 
Architekturbüros G

ernerG
ernerPlus, M

&
SArchitekten und Superblock 

erarbeitet. In den Folgejahren bis 2021 w
urde das Konzept überarbeitet.

Kooperatives Planungsverfahren 
(2016)
D

as städtebauliche Konzept basiert auf der 
Struktur von sorgfältig platzierten Solitären, 
w

elche vielfältige D
urchblicke erm

öglicht. D
ie 

Bebauung soll dabei ein verbindendes Elem
ent 

zw
ischen	den	städtebaulichen	G

roßform
en	

(Therm
e	W

ien,	TABA	Tow
er,	Seniorenresidenz)	

und der kleinteiligen Bebauung südlich der 
Bahntrasse	bilden.	Zusätzlich	zum

	bestehenden	
TABA Tow

er w
urden vier H

ochpunkte m
it 

einer m
axim

alen G
ebäudehöhe von 35 M

etern 
vorgeschlagen.

Ü
berarbeitung (2019)

Bei der Ü
berarbeitung des Konzepts im

 Jahr 
2019 erfolgte eine H

öhenreduktion auf eine 
m

axim
ale G

ebäudehöhe von 25 M
etern und 

die partielle Verbindung der Solitäre durch 
Sockelbebauungen.

Ü
berarbeitung (2021)

Im
	Zuge	der	w

eiteren	Ü
berarbeitungen	

im
 Jahr 2021 w

urden G
ebäudepositionen 

unter Berücksichtigung des Baum
bestandes 

adaptiert. Es erfolgte eine w
eitere 

H
öhenreduktion insbesondere am

 südlichen 
H
aupteingang	des	Kurparks	m

it	Staff
elung	der	

Kubaturen in Richtung des bestehenden TABA 
Tow

er.
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lickb
ezie

h
u

n
g

e
n

D
er Kurpark ist ein zentraler w

esentlicher Erholungsraum
 für seine 

U
m

gebung. Er ist als Erlebnisraum
 genauso w

ichtig w
ie als G

rünraum
 m

it 
seinen	ökologischen	Q

ualitäten.	Zentrales	Them
a	des	anschließenden	

Stadtteils m
uss also die G

ew
ährleistung der D

urchlässigkeit zum
 Park sein. 

Für den Erlebnisraum
 sind freie Blickachsen zum

 Anninger, zum
 Kirchturm

 
O

berlaa, sow
ie ins w

eite Feld des südlichen Beckens ebenso zentral w
ie ein 

attraktiver	Zugang	zum
	Stadtteil	selbst.	

Aus klim
atischer Sicht ist das Freihalten für Luftschneisen in 

H
auptw

indrichtung nötig, um
 die Luft des Parks durch die Bebauung 

bis nach O
berlaa transportieren zu können. D

as Freihalten von 
Sonnenschneisen benötigen die 2 Teiche im

 Park für ihre W
asserqualität. 

U
m

 dies zu gew
ährleisten w

urden lange geschlossene Baukörper oder 
Blockbebauung verw

orfen und freistehende Solitäre als G
rundelem

ent 
gew

ählt.

G
rundeigenschaft solitärer Baukörper ist es, dass sie frei w

ählbar 
positioniert w

erden können. D
adurch können sie auch dem

 Baum
bestand 

angepasst w
erden und erm

öglichen dam
it, den Baum

bestand m
axim

al zu 
erhalten.

Am
 Ende der U

1
H

inter den H
ügeln des O

berlaaer Kurparks
Auf	Fußgängerebene	erschlossen

Blick zum
 Anninger

Blick nach O
berlaa

Id
e

ntitäte
n

Solitäre Baukörper m
üssen sorgfältig platziert w

erden: D
urch 

G
ruppenbildung können erlebbare und ablesbare Räum

e entstehen. So 
kann	das	Projekt	in	für	G

em
einschaften	begreifbare	G

rößen	unterteilt	
w

erden. D
ie bestehenden Bäum

e sind prägend für die Atm
osphären der 

einzelnen	G
ruppen	(	=	Bauplätze).

E
n

g
e

 &
 W

e
ite

Eine Kom
bination der horizontalen Platzfolgen und der vertikalen 

G
ebäudehöhestaff

elung	ergibt	ein	Spiel	von	unterschiedlichen	
Raum

sequenzen. 
Enge und W

eite lösen sich ab, die G
asse w

ird zum
 Platz und w

ieder zur 
G

asse, es entstehen Aus- und D
urchblicke. Es entsteht ein eigener baulicher 

Charakter für das Q
uartier, der identitätsstiftend w

irkt.

K
ö

rp
e

r im
 fre

ie
n

 Fe
ld

•	
fließende	Ü

bergänge

•	
keine H

ierarchie

extrovertiert

Kurbadstraß
e

D
as Q

uartier reagiert 
auf die U

m
gebung

introvertiert

Fontanastraß
e

D
as Q

uartier hebt 
sich vom

 U
m

feld ab
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BK II
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²
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D
ie städtebauliche G

esam
tstruktur ist von der zentralen Flanierm

eile 
und dem

 erhaltensw
ürdigen Baum

bestand im
 W

ohngebiet geprägt. 
M
it	dem

	Ziel	größtm
öglicher	D

urchlässigkeit	reagiert	die	Stadtplanung	
auf die topographischen und naturräum

lichen Elem
ente: D

er Kurpark 
als steil ansteigendes G

rün im
 N

orden versorgt das Areal m
it Frischluft, 

Richtung	Süden	bleibt	der	Blick	ins	W
iener	Becken	off

en.	M
itten	durch	

das	W
ohngebiet	verläuft	die	Flanierm

eile,	die	als	Fuß-	und	Radw
eg	die	

U
-Bahnstation im

 W
esten und die Seniorenresidenz im

 O
sten verbindet. 

Flanierm
eile

D
as W

ohngebiet vernetzt sich m
it seiner U

m
gebung auf zw

ei Ebenen: 
Stadtteilbezogen	schaff

t	die	Flanierm
eile	ein	zentrales,	identitäts-	und	

orientierungsstiftendes	Elem
ent.	Q

uartiersbezogen	lassen	die	G
rünflächen	

zw
ischen den W

ohngebäuden den Kurpark O
berlaa m

it dem
 W

ohngebiet 
und seiner zentralen Flanierm

eile verschm
elzen.

Bestandsgrün
D

er Planung ging eine um
fangreiche Baum

analyse voran. D
as resultierende 

Freiraum
konzept inkludiert die Bestandslandschaft in die Ü

berlegungen 
zur	G

ebäudeanordnung	sow
ie	zur	optischen	Schaff

ung	einer	attraktiven	
Stadtsilhouette. D

ie körnige Anordnung der G
ebäude erm

öglicht m
axim

alen 
G

rünraum
. D

ieser w
ird an D

ächern und Fassaden durch hochw
ertige 

Begrünung fortgesetzt. 

G
estaltung und Ausführung im

 Projektgebiet entsprechen den aktuellen 
Standards	klim

afitter	Planung.	D
iese	Form

	des	Planens	berücksichtigt	
zukunftsorientierte Fragestellungen zu blauer und grüner Infrastruktur: 
Entsiegelung, Begrünung und Bew

ässerung.

q
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D
as Q

uartier gliedert sich in neun Bauplätze. D
ie Bauplätze zw

ei, drei und 
vier im

 N
orden, im

 N
ahbereich des Kurparks O

berlaa fassen drei Bauplatz 
übergreifende	Jugendspielflächen.	D

ie	beiden	Bauplätze	im
	W

esten	sind	
aufgrund	ihrer	N

ähe	zum
	Therm

envorplatz	und	ihrer	fußläufigen	Verbindung	
m
it	dem

	historischen	O
rtskern	O

berlaa	in	ihrer	N
utzung	diff

erenzierter	zu	
betrachten als die übrigen Bauplätze.

b
au

p
latze

in
te

ilu
n

g

Bauplatz 1a
Bauplatz 1b

Bauplatz 2

Bauplatz 3
Bauplatz 4

Bauplatz 5

Bauplatz 8

Bauplatz 6

Bauplatz	7

Auf die unterschiedlichen H
öhen der N

achbarschaft w
ird durch eine 

behutsam
e H

öhenentw
icklung reagiert.

Richtung Therm
envorplatz w

ird durch eingeschossige Sockel auf 
das prom

inente Volum
en der Kurkonditorei Bezug genom

m
en. D

ie 
Sockelgeschosse sind m

it m
ax. 6 m

 unterhalb der H
öhe der Bestandsbäum

e 
5-15	m

	ausgelegt.	Zur	M
itte	hin	gew

innen	die	Volum
ina	an	H

öhe	und	bilden	
H
ochpunkte	m

it	m
ax.	25	m

,	um
	den	bestehenden	TABA	Tow

er	(55m
)	in	

die	G
esam

tstruktur	einzubinden.	Zur	5-geschossigen	Seniorenresidenz	
w

erden die Volum
ina von der G

rundstücksgrenze deutlich abgesetzt und 
an der Flanierm

eile, gegenüber des H
aupteingangs der Seniorenresidenz, 

in der H
öhe reduziert. D

ie N
eubauten w

eisen Flachdächer und keine 
D

achgeschosse auf. 
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Stadt W
ien / w

ohnfonds_w
ien

In das Eigentum
 der Stadt W

ien bzw
. des w

ohnfonds W
ien fallen 

zum
	überw

iegenden	Teil	die	Bauplätze	1a,	1b,	7,	6,	5	und	4.

LSE Liegenschaftsstrukturentw
icklungs G

m
bH

In das Eigentum
 der LSE Liegenschaftsstrukturentw

icklungs G
m

bH
 

fallen  zum
 überw

iegenden Teil die Bauplätze 2 und 3.

N
D

D
 G

m
bH

In das Eigentum
 der N

D
D

 G
m

bH
 fällt zum

 überw
iegenden Teil der 

Bauplatz 8.

Stadt W
ien (Ö

ff
entliches G

ut)
In	das	Eigentum

	der	Stadt	W
ien	fallen	Einbeziehungsflächen	am
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Bauplatz 1b
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Bauplatz 4

Bauplatz 5

Bauplatz 8

Bauplatz 6

Bauplatz	7
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Verhältnis N

FL/BG
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1 W
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² N
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)
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Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie Zahlen der Flächentabelle 
entsprechen dem

 Stand der Planung und sind lediglich als voraussichlich zu 
betrachten.
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W
ohnen

D
ie	W

ohnnutzung	nim
m
t	etw

a	93%
	der	gesam

ten	Bruttogeschossfläche	ein.	
D

urch die städtebauliche Struktur, die starke D
urchgrünung der Bauplätze 

(Baum
bestand)	und	die	Lage	im

	Stadtgefüge	entsteht	ein	vielfältiges	
W

ohnungsangebot m
it einer hohen W

ohnqualität.  

N
ichtw

ohnen – Sondernutzungen
Sondernutzungen w

ie ein N
ahversorger, eine gastronom

ische Einrichtung 
sow

ie	ein	5-gruppiger	Kindergarten	befinden	sich	im
	W

esten,	im
	N
ahbereich	

des Therm
enplatzes. D

em
 5-gruppigen Kindergarten ist eine entsprechende 

Spielfläche	von	m
indestens	1.000m

²	zuzuordnen.

Sockelzone
Im

 N
ahbereich der Flanierm

eile und der M
ikroplätze w

erden angelagerte 
Erdgeschosszonen m

it einer ergänzenden N
utzung vorgeschlagen, um

 den 
öff

entlichen	Raum
	zu	stärken.

U
m
	im

	Q
uartier	eine	belebte	EG

-Zone	zu	erhalten,	sollen	die	
W
ohnergänzungs-	und	G

em
einschaftsflächen	zu	den	Siedlungsplätzen	hin	

orientiert w
erden.

D
er	langfristigen	Veränderbarkeit	der	EG

-Zone	soll	durch	eine	
vorgeschlagene G

eschosshöhe m
it einer lichten Raum

höhe von 3 m
 im

 
gesam

ten Planungsgebiet Rechnung getragen w
erden.

Auch	die	W
idm

ung	als	G
B	(gem

ischtes	Baugebiet)	garantiert	langfristig	
Flexibilität.

n
u
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d
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EG
 Labor / G
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EG
 G
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EG
 Kindergarten 5-gruppig

EG
 N

ahversorger

EG
 Büro

EG
	Sondernutzung	off

en

Legende
•	

EG
 N

ahversorger

•	
EG

 M
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•	
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ew
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W
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Ziel	ist	es	die	Flanierm
eile	vom

	Therm
envorplatz	bis	zum

	Eingang	der	
Seniorenresidenz als belebten Raum

 zu gestalten. M
ikroplätze m

it 
Sitzgelegenheiten zonieren die Flanierm

eile in Abstände, die auch für betagte 
M
enschen	leicht	fußgängig	m

achbare	sind.	Im
	W

esten	ist	m
it	N

ahversorger,	
G

astronom
iebetrieben, Kindergarten sow

ie der U
-Bahnstation eine solide 

G
rundstruktur gegeben. Im

 gesam
ten G

ebiet sind die G
em

einschaftsräum
e 

so zu platzieren, dass sie die Flanierm
eile oder an diese angeschlossene 

Freiräum
e	als	Außenraum

	nutzen	können.	„Tote“	Fassadenflächen	zur	
Flanierm

eile hin sind zu verm
eiden. M

üllräum
e sind daher nicht in Breitseite 

anzuordnen,	sondern	in	m
öglichst	geringem

	Ausm
aß.	Attraktiv	gestaltete	

und	nutzbare	Fahrradräum
e	sow

ie	großzügige	Eingänge	unterstützen	
die G

em
einschaftsräum

e dabei eine gew
isse soziale Ü

berw
achung zu 

gew
ährleisten	und	m

achen	die	Außenräum
e	angstfrei	erlebbar.

aktive
 so

cke
lzo

n
e

Beispielhafte Verteilung der G
em

einschaftsräum
e/ H

ausnebenräum
e

Legende
•	

G
em

einschaftsraum

•	
M

üllraum
 

•	
Fahrradraum

 

8.1

8.2

3.1
4.1

5.2
5.1

6.1

7.2
7.1

1.4

1.2
1.3

2.5
2.3

2.4

2.2

2.1

1.1



b
au

m
b

e
stan

d
 

h
e

im
isch

 sch
w

arzkie
fe

r 
arte

n
zu

sam
m

e
n

se
tzu

n
g

 
straße

n
b

e
g

le
itg

rü
n

 fe
ld

ah
o

rn
 

ö
ko

lo
g

isch
 b

au
vo

rh
ab

e
n

 p
latan

e
 

b
au

m
sch

u
tz b

e
stan

d
ssch

o
n

e
n

d
 

d
o

m
in

ie
re

n
d

 d
iff

e
re

n
zie

rt p
ap

p
e

l 
sch

w
am

m
stad

t h
ain

b
u

ch
e

 b
lau

-
g

rü
n

e
 in

frastru
ktu

r e
n

tsie
g

e
lu

n
g

 
lin

d
e

 g
rü

n
fl

äch
e

n
 klim

aaktiv 
w

e
ißd

o
rn

 ve
rsicke

ru
n

g
so

ff
e

n
 

b
e

rg
ah

o
rn

 o
b

e
rfl

äch
e

n
 

fassad
e

n
b

e
g

rü
n

u
n

g
 b

e
p

fl
an

zu
n

g
 

b
e

stan
d

b
o

d
e

n
 b

o
d

e
n

au
stau

sch
 

sp
e

ich
e

rfäh
ig

ke
it ö

lw
e

id
e

 u
rb

an
 

klim
aaktiv b

e
w

ässe
ru

n
g

 b
e

g
rü

n
u

n
g

 
e

n
tsie

g
e

lu
n

g
 d

ach
b

e
g

rü
n

u
n

g

3 | g
rü

n
- &

 fre
irau

m

		
b
a
um

b
esta

nd
	&
	erha

lt	

	
unterb

a
ut	/

	nicht	unterb
a
ut

	
g
ra
d
	d
er	versieg

elung

	
klim

a
a
ktive	p

la
nung

	
a
nim

a
l	a
id
ed
	d
esig

n

	
freira

um
konzep

t

	
a
b
stufung

en	d
er	öffentlichkeit

	
freira

um
typ

en

	
sp
ielkonzep

t

	
d
ie	a

ussta
ttung

	
neup

fla
nzung

en

	
fa
ssa

d
en-	und

	d
a
chb

eg
rünung

	
b
iod

iversitä
tsp

la
nung



33
32

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

A
rtenzusam

m
ensetzung

D
as Projektgebiet hat einen reichen Baum

bestand, der durch eine 
bestandsschonende Planung der Architektur so gut w

ie m
öglich erhalten 

w
ird. In Richtung N

orden zum
 Kurpark O

berlaa hin dom
iniert vor allem

 die 
heim

ische Schw
arzkiefer, zusam

m
en m

it heim
ischen Ahornarten w

ie dem
 

Bergahorn und Spitzahorn. 

In Richtung O
sten lösen die heim

ische H
ainbuche und Vogelkirsche die 

Ahornarten	ab.	Im
	Kurpark	zugew

andten	Bereich	finden	sich	vereinzelt	
eingestreute	Arten	w

ie	die	Rosskastanie,	der	W
eißdorn,	die	Ö

lw
eide,	Platane	

sow
ie die Pappel.

D
er südliche Teil des Q

uartiers ist in der Artenzusam
m

ensetzung 
diff

erenzierter	und	stärker	durchm
ischt.	H

eim
ische	Ahornarten	sind	hier	

die	dom
inierende	G

attung.	N
eben	Berg-,	Spitz-	und	Feldahorn	finden	sich	

auch	die	Robinie,	der	heim
ische	W

eißdorn,	die	Ö
lw
eide	und	vereinzelt	die	

H
ainbuche, Vogelkirsche und Linde.

Als	Straßenbegleitgrün	sind	vor	allem
	die	gew

öhnliche	Platane	und	
Ahornarten vertreten.  

Ziele und A
ufgaben der ökologischen Baubegleitung

D
ie	Erstellung	von	Betreuungs-	und	M

aßnahm
enkonzepten	zum

	Schutz	
und	Erhalt	des	Arteninventares	eines	G

ebietes	ist	Ziel	der	ökologischen	
Baubegleitung	(ökoBB).	Sie	begleitet	alle	Phasen	von	der	Planung	bis	zur	
Fertigstellung	von	Bauvorhaben	und	endet	m

it	einer	abschließenden	
Q

ualitätskontrolle. D
ie ökologische Baubegleitung beginnt m

it einer 
Bestandsbew

ertung	und	einem
	darauf	aufbauenden	M

aßnahm
enkonzept.	

Sie erstreckt sich über die Planungsphase, enthält H
ilfestellungen bei 

Ausschreibungstexten sow
ie U

nterstützung bei verw
altungsrechtlichen 

Verfahren. U
nd sie begleitet die Phase der Bauausführung vor O

rt, dass 
die	U

m
setzung	der	M

aßnahm
en	sichergestellt	ist	und	sonstige	Vorgaben	

eingehalten w
erden. D

ie ökologische Baubegleitung hat die Aufgabe 
einerseits behördliche Vorgaben fachkundig zu interpretieren und allenfalls 
zu	m

odifizieren	sow
ie	anderseits	die	Kontrolltätigkeit	vor	O

rt	durchzuführen.	
Stichw

ort	„Ö
N
O
RM

	B	1121	–	Schutz	von	G
ehölzen	und	Vegetationsflächen	

bei	Baum
aßnahm

en“	und	Anim
al-Aided-D

esign©
.	

b
au

m
b

e
stan

d
 &

 e
rh

alt

Legende
•	

Bestandsbaum
 nicht erhaltensw

ert

•	
Bestandsbaum

 erhaltensw
ert 
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U
nterbaute	Flächen	sollen	m

öglichst	kom
pakt	und	in	der	G

röße	gering	
gehalten	w

erden.	D
urch	eine	niedrige	Stellplatzverpflichtung	von	70%

	kann	
das	gew

ünscht	geringe	Flächenausm
aß	erreicht	w

erden.	

Zusätzlich	w
erden	neu	errichtete	Tiefgaragen	so	tief	w

ie	m
öglich	geplant	

um
 darüber einen Substrataufbau von 90 cm

 zu erm
öglichen. D

am
it ist 

ausreichend	hochw
ertiges	Intensivsubstrat	für	N

eupflanzungen	über	den	
Tiefgaragen vorhanden. 

Zusätzlicher	M
ehrw

ert	über	den	Tiefgaragen:	D
er	H

um
us-	und	

Bodenbestand der Bauplätze ist sehr dicht und schw
er durchw

urzelbar, 
w

eshalb ein Bodenaustausch Vorteile bringt. 

u
n

te
rb

au
t /

 n
ich

t u
n

te
rb

au
t

U
nte

rb
au

te
 u

n
d

 n
icht-u

nte
rb

au
te

 F
läch

e
n

 im
 V

e
rg

le
ich

Legende
•	

unterbaute Flächen

•	
nicht unterbaute Flächen

D
er	G

rad	der	Versiegelung	liegt	aktuell	bei	50%
	und	w

ird	durch	
die	N

euplanung	verringert.	Versickerungsoff
ene	O

berflächen,	das	
Schw

am
m
stadtprinzip	und	m

ehr	G
rünflächen	erreichen	eine	Reduktion	des	

Versiegelungsgrades.

In	der	N
euplanung	w

ird	gänzlich	auf	Asphaltflächen	verzichtet,	stattdessen	
w
erden	die	O

berflächen	in	heller,	versickerungsoff
ener	Pflasterung	

ausgeführt. Streifenm
uster und breite Fugen m

it Kies oder Rasen w
echseln 

sich auf dem
 Areal ab. D

er aktuell versiegelte Therm
enplatz w

ird m
it 

G
rünflächen	durchbrochen,	m

it	versickerungsoff
ener	Pflasterung	versehen	

und	bekom
m
t	bei	den	N

eupflanzungen	einen	versickerungsfähigen	
U

ntergrund entsprechend des Schw
am

m
stadtprinzips.

N
eue Tiefgaragen w

erden 90 cm
 unter der G

eländeoberkante sehr 
tief im

 U
ntergrund gebaut. D

as erlaubt eine hohe Aufbauhöhe für die 
Bepflanzung.	D

arüber	hinaus	w
ird	ein	Bodenaustausch	im

	Sinne	der	
Entsiegelung vorgenom

m
en: D

er lehm
ige Bestandsboden w

ird durch ein 
Intensivsubstrat	m

it	hoher	Speicherfähigkeit	ersetzt.	In	Zusam
m
enarbeit	m

it	
der	Verkehrsplanung	begleitet	ein	niedriges	Stellplatzregulativ	von	70%

	das	
autoreduzierte G

esam
tkonzept.

D
ie	Planung	berücksichtigt	in	hohem

	M
aße	die	bestehenden	Einbauten.	

D
iese verlaufen entlang der neuen Flanierm

eile und gelangen von dort aus 
auf die Bauplätze. Telekom

m
unikations- und Energiekabel, Kanalisation 

sow
ie	die	öff

entliche	Beleuchtung,	aber	auch	die	H
ausversorgung	m

it	Strom
,	

W
asser und Fernw

ärm
e ist teilw

eise vorhanden bzw
. kann entlang der 

Flanierm
eile einfach erschlossen w

erden.

D
as	hat	m

ehrere	Vorteile:	Einerseits	profitiert	die	Planung	von	
der	vorhandenen,	starken	Bündelung	und	die	Erschließung	neuer	
Leitungstrassen fällt w

eg, andererseits kom
m

t es zu keinem
 zusätzlichen 

Baum
verlust. D

as vereint w
irtschaftliche und ökologische Ü

berlegungen und 
erm

öglicht kostengünstige und um
w

eltverträgliche Lösungen.

g
rad

 d
e

r ve
rsie

g
e

lu
n

g
V

e
rsie

g
e

lu
n

g
sg

rad
e

 im
 V

e
rg

le
ich

B
e

stan
d

 50
%

 ve
rsie

g
e

lt

D
ie H

älfte der Fläche ist durch den Bestand versiegelt.

N
e

u
p

ro
je

kt 45%
 te

ilve
rsie

g
e

lt

D
ie	Bestandsversiegelung	w

ird	um
	5%

	reduziert.	Säm
tliche	im

	N
euprojekt	

teilversiegelte	Flächen	w
erden	begrünt:	ca.	60%

	als	begrünte	D
achflächen	und	

ca.	40%
	m

it	erhöhtem
	Aufbau	auf	der	Tiefgarage.	D

ie	neuen	Verkehrsflächen	
w
erden	m

it	einer	versickerungsoff
enen	Pflasterung	versehen.

E
in

b
au

te
n
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klim
aaktive

 p
lan

u
n

g

D
as Q

u
artie

r d
e

r Z
u

ku
nft

Städtebauliche	Planung	ist	eine	D
enkarbeit	für	die	Zukunft.	W

as	heute	
gebaut w

ird, m
uss noch Jahrhunderte später Bestand haben. G

erade 
jetzt sind klim

atische Faktoren m
itzubedenken: Entsiegelung, Begrünung, 

Bew
ässerung – kurz: blaue und grüne Infrastruktur – sind die G

ebote 
zukunftsfähiger Städteplanung. 

U
rb

an
 &

 klim
afit

Eine	Stadt	bedingt	die	Planung	von	befestigten	Flächen.	D
ie	klim

afitte	
Stadt	von	m

orgen	erreicht	m
it	versickerungsoff

enen	O
berflächen	eine	

ebenso urbane Q
ualität. Auf Asphalt kann fast gänzlich verzichtet w

erden, 
stattdessen	schaff

en	helle	und	off
ene	Beläge	hochw

ertige	O
berflächen	

sow
ohl für ästhetische O

ptik als auch für m
axim

ale Versickerungsfähigkeit. 
Klim

aaktive Stadtplanung bedeutet, dem
 Baum

bestand Vorzug zu geben. 
D

iese integriert den Baum
bestand in die Bebauungsstruktur und ergänzt 

ihn durch resiliente Baum
arten. Benötigte Tiefgaragen w

erden m
öglichst 

klein	und	in	großer	Tiefe	geplant	um
	m

ehr	Substratüberdeckung	für	die	
Bepflanzung	zu	schaff

en.	

K
ü

h
le

n
d

e
 O

b
e

rfl
äch

e
n

W
ärm

eeintrag,	W
ärm

espeicherung	und	W
ärm

ereflexion	von	Bauteilen	
w

irken sich auf die U
m

gebungstem
peratur aus: Im

 Som
m

er m
uss auf die 

Bildung von urban heat islands geachtet w
erden, gleichzeitig kann W

ärm
e 

in den Jahresübergangszeiten gut nutzbar gem
acht w

erden. Farbgebung, 
M

aterialien und Schichtaufbauten spielen dabei eine w
esentliche Rolle. 

Reflexion	und	Speicherung	sind	sorgfältig	hinsichtlich	ihrer	Lage	und	
Ausw

irkung auf die U
m

gebung auszuw
ählen. H

elle Flächen m
it hohem

 
Albedo	reflektieren	stärker	und	speichern	w

eniger	W
ärm

e	als	dunkle	
Flächen,	nicht	begrünte	O

berflächen	sind	daher	großteils	in	einem
	hellen	

Ton	(H
BZW

>50)	zu	halten.	Kühlender	w
irken	–	trotz	geringerem

	Albedo	–	nur	
begrünte Flächen, da diese durch die Feuchtigkeit Verdunstungskühlung 
erzeugen.

Lu
ftig

e
 B

au
stru

ktu
r

Klim
afitte	Planung	richtet	sich	nicht	nur	nach	der	optim

alen	Ausnutzung	der	
Brutto-G

rundfläche,	sondern	stellt	die	D
urchlüftung	des	Q

uartiers	in	den	
Vordergrund. N

icht nur das m
axim

al zu erreichende Bauvolum
en ist das 

Ziel,	sondern	auch	die	klim
atisch	vorteilhafte	Einbindung	der	Bebauung	in	

die	um
gebende	Topografie:	D

ie	Anordnung	und	Ausrichtung	der	G
ebäude	

schaff
t	Frischluftschneisen	vom

	Kurpark	im
	N
orden	und	erm

öglicht	den	
Ausblick nach Süden ins W

iener Becken.

B
äu

m
e

 fü
r d

ie
 S

täd
te

D
er Klim

aw
andel erfordert Anpassung: Versiegelte Flächen sind im

 Som
m

er 
H

itzeorte und diese m
üssen in den kom

m
enden Jahren zu kühlenden O

rten 
um

gestaltet	w
erden.	D

abei	helfen	großflächige	Begrünung,	Beschattung	und	
das Schw

am
m

stadtprinzip. 

Bedürfnisse der Stadtbäum
e

H
itze, Trockenheit und Abgase sorgen für extrem

e Bedingungen, denen 
Stadtbäum

e ausgesetzt sind. Im
 Kam

pf um
 das lim

itierte Platzangebot im
 

urbanen	Raum
	m

uss	das	Straßenbegleitgrün	oft	zurückstecken,	andererseits	
sollen	die	Bäum

e	m
öglichst	großkronig	und	gesund	sein	um

	als	nachhaltiger	
Schattenspender in der Stadt zu w

irken. 15 Kubikm
eter sind aktuell der 

m
inim

ale W
urzelraum

, der einem
 Stadtbaum

 in W
ien zur Verfügung steht – 

viel zu w
enig um

 annähernd natürlich seine W
urzeln ausbreiten zu können. 

In der Folge können sie ihr volles Potenzial nicht entfalten, w
achsen nicht zu 

voller	G
röße	aus	oder	sterben	in	extrem

en	Fällen	sogar	ab.

D
as Prinzip Schw

am
m

stadt
Als Schw

am
m

stadt w
erden jene Bereiche bezeichnet, die durch einen 

speziellen Substrataufbau im
 U

ntergrund den Bäum
en m

ehr Platz zum
 

W
urzeln bieten und diese besser m

it W
asser und Luft versorgen. M

indestens 
35 Kubikm

eter m
it sickerfähigem

 M
aterial stehen in Schw

am
m

stadt-
Bereichen jedem

 Baum
 an W

urzelraum
 zur Verfügung. U

nter einer 
Verteilschicht	befindet	sich	G

robschlag,	der	m
it	einer	Bodennährstoff

schicht	
aus Kohle und Kom

post eingeschläm
m

t w
ird. D

er H
ohlraum

anteil darin 
sorgt	für	optim

ale	Luft-	und	W
asserversorgung.	Zudem

	können	die	
Schichten so verdichtet w

erden, dass darüber ein begeh- und befahrbarer 
Belag verlegt w

erden kann.
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M
it	dem

	Ansatz	des	Anim
al	Aided	D

esign©
	(AAD

),	der	tiergestützten	Planung,	
w

erden bestim
m

te W
ildtierarten gezielt gefördert. Artenreichtum

 in der 
Stadt	zu	bew

ahren	und	zu	fördern	ist	das	Ziel	der	tiergestützten	Planung.	
D
aher	sind	Bepflanzung	und	strukturelle	M

aßnahm
	en	auf	die	ausgew

ählten	
W

ildtiere, ihre Lebensphasen und Bedürfnisse abzustim
m

en. Allein die 
Bereitstellung	der	richtigen	N

ahrungspflanzen	ist	für	eine	w
ildtiergestütze	

Planung	zu	kurz	gegriff
en:	Im

	Sinne	dieses	Planungsansatzes	w
erden	die	

Bedürfnisse	der	ausgew
ählten	Zielarten	über	ihren	gesam

ten	Lebenszyklus	
hindurch	integriert,	daher	braucht	es	für	jede	Zielart	artspezifische	
Angebote w

ie Brut- und N
istm

öglichkeiten, geeignete und ausreichende 
N

ahrungsquellen, Trink- und Badem
öglichkeiten. 

Am
 Projektstandort w

ird die tiergestützte Planung für alle Bauplätze 
gesam

theitlich beauftragt. So entsteht ein Bauplätze übergreifendes 
G

esam
tkonzept. N

eben dem
 Baum

schutz w
ird eine ökologische 

Baubegleitung auch auf die Einhaltung der Vorgaben aus der tiergestützten 
Planung achten. Aus N

aturschutzsicht ist eine gew
isse Artenausw

ahl bereits 
vorhanden, dafür w

urden Vorstudien und konkrete Konzepte erarbeitet. 
Beispielhaft sind ein paar Tiere aus der Vorstudie im

 Folgenden beschrieben, 
die	finale	Ausw

ahl	der	Tiere	w
urde	noch	nicht	getroff

en.

Aus	der	Zusam
m
ensetzung	aus	klim

atischen	Bedingungen,	den	
topografischen	G

egebenheiten	des	O
rtes	sow

ie	der	M
öglichkeiten	vor	O

rt	
ergibt sich ein Artenspektrum

 an Tieren, die für die tiergestützte Planung 
ausgew

ählt	w
erden	können.	Ziel	ist	ein	Bauplätze	übergreifendes	Paket,	

m
it	dem

	langfristig	sinnvolle	M
aßnahm

en	gesetzt	und	eine	ökologische	
Begleitplanung gestaltet w

erden können. 

Em
pfehlungen für das Planungsgebiet

D
ie	Intention	des	Anim

al-Aided-D
esign©

	ist	durch	eine	bestim
m
te	

H
abitatausstattung und -ausgestaltung ausgew

ählte Tierarten gezielt zu 
fördern, sodass es eine spontane und dauerhafte Ansiedelung gibt. Anim

al-
Aided-D

esign©
	setzt	analog	zu	N

aturschutzm
aßnahm

en	bei	Ziel-Tierarten	
an.	U

m
	N
utzungskonflikte	zw

ischen	M
enschen	und	Tieren	zu	verm

eiden,	
w
ird	em

pfohlen	das	Anim
al-Aided-D

esign©
	auf	nicht	oder	kaum

	m
enschlich	

genutzte	Bereiche	w
ie	D

achflächen	und	Fassaden	zu	beschränken.	D
abei	

sind die örtlichen und künftigen G
egebenheiten m

iteinzubeziehen. Es w
ird 

em
pfohlen	sich	auf	einige	w

enige,	insgesam
t	drei	bis	fünf,	Ziel-Tierarten	zu	

beschränken. Prädestiniert sind Sym
pathieträger w

ie W
ildbienenarten und 

Schm
etterlinge, eine Vogelart oder eine Flederm

ausart. D
es W

eiteren ist auf 
eine	realistische	und	erfolgversprechende	Ziel-Artenausw

ahl	Bedacht	zu	
nehm

en.

an
im

al aid
e

d
 d

e
sig

n
Inte

g
rale

r P
lan

u
n

g
san

satz

©
	anim

al-aided-design.de

            KLIM

A

NATURSCH
U

TZ

    BEGRÜN
U

N
G

STY
P

EN

M
au

e
rse

g
le

r Apus apus

M
e

h
lschw

alb
e

 D
elichon urbicum

 syn. D
. urbica

Tu
rm

falke
 Falco tinnunculus

N
istkasten

•	
Anbringung	in	einer	m

in.	H
öhe	von	6	-	7m

	über	dem
	Erdboden

•	
Freie	An-	und	Abflugm

öglichkeit	beachten

•	
D

ie Anbringung m
ehrerer N

isthilfen dient zur Förderung einer 
Koloniebildung

•	
Abstim

m
ung m

it der ökologischen Bauaufsicht

N
ahrungspektrum

•	
Fliegen und diverse Fluginsekten

 Leitprodukt
•	

FA Schw
egler Vogel- u. N

aturschutzprodukte G
m

bH
 

•	
M

auersegler Keilkasten

N
isthöhle

•	
Anbringung in einer M

indesthöhe von 6m
 über dem

 Erdboden. Freie An- 
und	Abflugm

öglichkeit	beachten

•	
Abstim

m
ung m

it der ökologischen Bauaufsicht.

N
ahrungspektrum

•	
D

iverse Fluginsekten

 Leitprodukt
•	

FA Schw
egler Vogel- u. N

aturschutzprodukte G
m

bH
 

•	
M

ehlschw
albennest N

r. 9B

N
isthöhle

•	
Anbringung in einer M

indesthöhe von 6m
 über dem

 Erdboden

•	
Abstim

m
ung m

it der ökologischen Bauaufsicht 

N
ahrungspektrum

•	
M

äuse, kleine Singvögel, Insekten und w
irbellose Tiere

 Leitprodukt
•	

FA Schw
egler Vogel- u. N

aturschutzprodukte G
m

bH
 

•	
Turm

falkennisthöhle N
r. 2TF

Q
uelle:   N

ABU

Q
uelle:   N

ABU

Q
uelle:   N

ABU
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D
as strukturgebende G

rundgerüst des Q
uartiers, die Flanierm

eile, zieht 
sich	als	öff

entliche	Verbindungsachse	vom
	Therm

enplatz	O
berlaa	m

it	
U

-Bahnendstation bis zur Seniorenresidenz. Entlang dieser linearen Achse 
reihen sich klar lesbare Aufenthaltsräum

e: Plätze und M
ikroplätze liegen 

w
ie Buchten direkt an der Flanierm

eile und sind eingebettet in ein grünes 
Passepartout.	D

ie	Flanierm
eile	ist	als	M

ischverkehrsfläche	konzipiert,	das	
Passepartout als begleitendes G

rünband. Es dehnt sich stellenw
eise bis in 

die	grünen	Seitenarm
e	zw

ischen	den	W
ohngebäuden	aus	und	schaff

t	so	ein	
optisches	Ausstrahlen	in	die	halböff

entlichen	und	privaten	G
rünräum

e	und	
darüber hinaus bis zum

 Kurpark O
berlaa. 

W
ie ein Rahm

en legt sich das Passepartout um
 die Flanierm

eile. In dieses 
eingebettet	befinden	sich	in	regelm

äßigen	Abständen	öff
entlich	zuängliche	

M
ikroplätze.	Zw

ar	sind	sow
ohl	Passepartout	als	auch	M

ikroplätze	den	
privaten Bauplätzen zugeordnet, folgen aber der optischen Sprache 
öff

entlicher	und	halböff
entlicher	Freiräum

e.	D
ie	M

ikroplätze	w
erden	im

	
N

ahbereich der G
em

einschaftsräum
e als O

rte der Kom
m

unikation und des 
Aufenthalts positioniert.

Q
ualität	und	Beschaff

enheit	der	O
berflächen	w

iederholen	sich	auf	dem
	Areal	

und	schaff
en	O

rientierung.	D
ie	O

berflächen	erlauben	zw
ar	das	gelegentliche	

Befahren	durch	Anliefer-,	M
üll-	und	Einsatzfahrzeuge,	als	klim

afitte	G
eh-	und	

Radw
egverbindung w

ird die Flanierm
eile aber gänzlich autofrei gestaltet.

fre
irau

m
ko

n
ze

p
t

B
au

ste
in

e

D
ie Flanierm

eile
Vom

	Therm
enplatz	führt	eine	öff

entliche	Erschließung,	die	Flanierm
eile,	

m
ittig durch das G

ebiet. M
it einer Breite von sieben M

etern w
ird die 

Flanierzone als M
ischzone ausgestaltet. D

ie Flanierm
eile ist als autofreie 

Zone	für	Fussgänger,	Radfahrer	gedacht,	sie	kann	auch	von	Kindern	zum
	

Spielen	genutzt	w
erden.	D

er	N
utzungsschw

erpunkt	bleibt	dem
	Fuß-	und	

Radverkehr, sow
ie Anliefer-, M

üll- und Einsatzfahrzeugen.  
D

ie klare Strukturierung spannt eine zentrale Verbindungsachse zw
ischen 

Therm
enplatz und dem

 W
ohnquartier im

 O
sten.

D
as Passepartout

D
as	Passepartout	schließt	als	Filterzone	direkt	an	die	Flanierm

eile	an	und	
bildet	am

	Bauplatz	den	H
aupterschließungsrahm

en.	U
ntergeordnete	

N
ebenw

ege,	Spielflächen,	M
ikroplätze	etc.	w

erden	vom
	Passepartout	an	die	

Flanierm
eile angebunden. Es ist den privaten Bauplätzen zuzuordnen.

Plätze &
 M

ikroplätze
D

er Therm
enplatz im

 W
esten fungiert als G

elenk zum
 Kurpark O

berlaa, zur 
U

-Bahn-Station O
berlaa sow

ie zu den im
 O

sten liegenden W
ohnquartieren 

und dem
 Seniorenheim

. Entlang der Flanierm
eile reihen sich M

ikroplätze 
in Abständen von m

in. 50m
 als O

rte der Kom
m

unikation m
it einer hohen 

Aufenthaltsqualität. D
ie M

ikroplätze stehen nicht nur räum
lich sondern auch 

in ihrer N
utzung in Syergie m

it den G
em

einschaftsräum
en. 

Kinder- &
 Jugendspielflächen, Kindergartenfreifläche

Vier	bauplatzübergreifende	Spielflächen	m
it	diff

erenzierten	
Spielschw

erpunkten	finden	sich	auf	den	nördlichen	Bauplätzen	im
	

N
ahbereich des Kurparks O

berlaa und versorgen alle Bauplätze. D
er 

Spielplatz sow
ie der Freiraum

 des Kindergartens sind am
 Kurparkeingang 

situiert. Kleinkinderspielplätze sind auf jedem
 Bauplatz zu errichten.
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G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

Legende
•	

Ö
ff
entlicher	Freiraum

•	
Ö
ff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	
Freiflächen	(Passepartoutflächen)

•	
W
ohnungsbezogene	G

rünflächen

•	
Private	Freiflächen

•	
bauplatzübergreifende Kinder- und 
Jugendspielplätze

ab
stu

fu
n

g
e

n
 d

e
r ö

ff
e

n
tlich

ke
it

D
as	Zentrum

	des	Projektgebiets	ist	die	Flanierm
eile,	die	als	öff

entlich	
zugängliche M

itte die Bauplätze von W
esten nach O

sten durchquert. Von 
ihr ausgehend verändert sich der Charakter der Freiräum

e auf dem
 Areal: 

An	die	Flanierm
eile	als	öff

entliche	M
itte	schließen	m

it	dem
	Passepartout	

und	den	M
ikroplätzen	öff

entlich	nutzbare	Freiräum
e	an,	die	sich	zw

ar	
auf	den	privaten	Bauplätzen	befinden,	aber	stark	öff

entlichen	Charakter	
haben.	H

ier	treff
en	die	M

enschen	des	Q
uartiers	zusam

m
en,	hier	passiert	

Kom
m
unikation	und	Verbindung.	Ausgehend	von	dieser	öff

entlichen	M
itte	

finden	sich	Richtung	N
orden	und	Süden	m

ehr	und	m
ehr	halböff

entliche	
Freiräum

e	bis	schließlich	auch	privater	W
ohnfreiraum

.	

D
as	Projektgebiet	um

fasst	dam
it	öff

entliche	Freiräum
e,	die	öff

entliche	
D
urchw

egung	und	öff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	Freiflächen	
auf den Bauplätze bis hin zu privaten Freiräum

en im
 N

orden und Süden 
des Areals. D

am
it ergibt sich von der M

itte ausgehend eine gradielle 
Zugänglichkeit	der	Freiräum

e	für	die	Ö
ff
entlichkeit.

Ö
ff

entlicher Freiraum
D
er	öff

entliche	urban	geprägte	Freiraum
	zieht	sich	als	befahrbares	

Erschließungsband	durch	das	G
ebiet.	D

ie	Flächen	sind	bis	auf	
zw

ei	G
arageneinfahrten	auf	Bauplatz	8	und	Bauplatz	7	nur	für	

den Bedarfsverkehr w
ie Anlieferung, Sondernutzungen, M

üll- und 
Einsatzfahrzeuge	benutzbar	und	geben	dem

	Fuß-	und	Radverkehr	dam
it	

m
ehr Raum

. H
insichtlich der bestehenden G

arageneinfahrt des Bauplatz 8 
w
ird	eine	Anbindung	an	jene	auf	Bauplatz	7	m

it	Rückbau	der	bestehenden	
Einfahrt	em

pfohlen.	Vom
	Therm

enplatz	führt	die	Flanierm
eile	als	öff

entliche	
Erschließung	m

ittig	durch	das	G
ebiet.	

Ö
ff

entlich zugängliche, w
ohnungsbezogene Freiflächen

Als	Ü
bergang	vom

	öff
entlichen	zum

	privaten	Freiraum
	fungieren	Filterzonen	

w
ie	das	Passepartout,	das	die	H

aupterschließungsfunktion	am
	Bauplatz	

erfüllt. H
inzu kom

m
en kleine Platzaufw

eitungen, die M
ikroplätze, die sich 

im
 N

ahbereich der G
em

einschaftsräum
e und der Fahrradabstellräum

e 
befinden.	D

ie	an	die	Flanierm
eile	angelegte	Filterzone	schaff

t	einen	
Ü

bergang zu den gem
einschaftlich genutzten Innenbereichen der Bauplätze. 

D
ie	W

ohnhöfe	w
erden	als	grüne	Zentren	der	H

ausgem
einschaft	entw

ickelt.	
Einen Sonderfall stellen die Bereiche der Bauplätze 1a und 2 dar, die 
aufgrund der gew

erblichen N
utzung im

 Erdgeschoss auf den N
utzungsdruck 

im
 Freiraum

 reagieren.

W
ohnungsbezogene G

rünflächen
Sanfte Ü

bergangszonen grenzen die Bereiche der Eigengärten zum
 

gem
einschaftlich nutzbaren Freiraum

 ab.  D
er Baum

bestand ist ein 
w

esentlicher Baustein des städtebaulichen Konzepts und ist im
 Rahm

en 
der	Strukturierung	des	Freiraum

s	m
aßgeblich.	Auf	den	Bauplätzen	2,	3	

und	4	finden	sich	Bauplatz	übergreifende	Kinder-	und	Jugendspielplätze,	
die in ihrer N

utzung dem
 w

ohnungsbezogenen Freiraum
 zugeschrieben 

w
erden.	D

ie	Zugänglichkeit	sow
ie	das	Ausm

aß	der	Flächen	ist	seitens	der	
Bauordnung vorgegeben. 

Private Freiflächen
Auf den Baufeldern ist auf Erdgeschossniveau die Ausbildung von 
Privat-	/	Eigengärten	gem

äß	der	Bauplatzsteckbriefe	m
öglich.		Als	private	

Sondernutzung auf Bauplatz 2 ist im
 W

esten des Projektgebiets der private 
Außenbereich	des	Kindergartens*	vorgesehen.	

*
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Stangen-W
ald

Segnerstraße

Therm
e W

ien

Kurbadstraße

Kurbadstraße

Fontanastraße

BK I
Traufe 6m

BK I
Traufe 6m

BK I
Traufe 6m

BK II
Traufe 11m

BK II
Traufe 11m

297 m
²

BG
F 2.376 m

²

512 m
²

BG
F 3.072 m

²

478 m
²

BG
F 2.868 m

²

613 m
²

BG
F 4.904 m

²

484 m
²

BG
F 3.388 m

²

418 m
²

BG
F 2.508 m

²

471 m
²

BG
F 3.768 m

²

484 m
²

BG
F 3.872 m

²

440 m
²

BG
F 3.080 m

²

226 m
²

BG
F 678 m

² 484 m
²

BG
F 3.872 m

²

278 m
²

BG
F 1.390 m

²

424 m
²

BG
F 2.120 m

²

236 m
²

BG
F 708 m

²

418 m
²

BG
F 2.926 m

²

402 m
²

BG
F 2.412 m

²

414 m
²

BG
F 3.312 m

²

242 m
²

BG
F 1.446 m

²

420 m
²

BG
F 2.100 m

²
322 m

²
BG

F 2.576 m
²

426 m
²

BG
F 3.408 m

²

305 m
²

BG
F 1.525 m

²

377 m
²

BG
F 2.262 m

²

580 m
²

BG
F 1.740 m

²

693 m
²

BG
F 693 m

²

179 m
²

BG
F 1.074 m

²

313 m
²

BG
F 2.504 m

²

458 m
²

BG
F 2.290 m

²

453 m
²

BG
F 3.624 m

²

518 m
²

BG
F 3.108 m

²

1012 m
²

BG
F 1012 m

²

695m
²

BG
F 2.085 m

²

BK II
EG

 RH
 3m

+
2RG

Traufe 10 m

BK IV
EG

 RH
 3m

+
5RG

Traufe 19m

BK V
EG

 RH
 3m

+
7RG

Traufe 25m

BK II
EG

 G
H

 5,5m
+

2RG
Traufe 12m

BK II
EG

 G
H

 5,5m
+

2RG
Traufe 12m

BK I
EG

 G
H

 5,5m
+

Traufe 6m

BK I
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 G
H
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+
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+
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+
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+
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 3m
+
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BK III
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+
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+
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BK IV
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+
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Klettern

N
aturnahes Spiel

Fontanastraße

Fontanastraße

Konditorei O
berlaa

TABA Tow
er

Produktion Konditorei O
berlaa

Skate&
 Roller

Kästenbaumtunnel

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Eigengarten

Seniorenresidenz
am

 Kurpark O
berlaa

Eingang KurparkRem
ise U

-Bahn

Ladezone

Ö
ffentlicher Freiraum

W
ohnungsbezogener  G

rünraum

Bauplatz
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BK I
Traufe 6m

297 m
²

BG
F 2.376 m

²

242 m
²

BG
F 1.446 m

²

420 m
²

BG
F 2.100 m

²

426 m
²

BG
F 3.408 m

²

313 m
²

BG
F 2.504 m

²

BK IV
EG

 RH
 3m

+
5RG

Traufe 19m

BK V
EG

 RH
 3m

+
7RG

Traufe 25m

BK V
EG

 RH
 3m

+
7RG

Traufe 25m

BK V
EG

 RH
 3m

+
7RG

Traufe 25m

BK III
EG

 RH
 3m

+
4RG

Traufe 16m

BK V
EG

 RH
3m

+
6RG

Traufe m
ax 22m

TABA Tow
er

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz
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d
ie

 fl
an

ie
rm

e
ile

Fre
irau

m
typ

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
Ö
ff
entlicher	Raum

•	
Fugenoff

enes	Pflaster	gem
.	Leitprodukt	rechts

•	
Klim

aaktive Planung m
it kühlenden Elem

enten w
ie N

ebeldüsen, 
W

asserelem
ente etc.

•	
Attraktive	Aufenthaltsbereich	m

it	Sitzm
öglichkeiten	schaff

en	

•	
Fahrradabstellm

öglichkeiten

•	
Aufstellflächen	und	Freihaltebereiche	für	Anlieferung	und	
M

üllentsorgung berücksichtigen

Q
u

alitäte
n

D
ie Flanierm

eile stellt das zentrale Elem
ent des Q

uartiers dar. Sie ist als 
M
ischverkehrsfläche	m

it	starkem
	Fokus	auf	den	Fuß-	und	Radverkehr	

ausform
uliert und verbindet den Therm

envorplatz m
it den Bauplätzen und 

führt bis zur Seniorenresidenz und den hinteren Fontanaplätzen im
 O

sten. 
M
it	unterschiedlichen,	aber	stets	versickerungsoff

enen	O
berflächen	w

eist	
sie	verschiedene	Bew

egungs-	und	Aufenthaltszonen	aus	und	schaff
t	m

it	vier	
verschiedenen	O

berflächen	O
rientierung	und	Zusam

m
engehörigkeit	entlang	

der gesam
ten Flanierm

eile. 

O
berfläche A

nlieferung / 
Stellplätze Car Sharing
fugenreiches	Pflaster	im

	
Reihenverband m

it Rasenfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	Rasenfugenstein

•	
Steinsatz in den Form

aten  
17,9	x	8,9	x	10,0	cm

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihenverband, Rasenfuge

W
asserspiel

O
berfläche	für	W

asserspiel	aus	
gestocktem

 Beton

Farbe: hellgrau / beige

O
berfläche:	gestockt

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

Trennlinie zu Bauplatz
•	

beidseitig verlaufendes 
Betonband, bodenbündig

•	
FA cem

tech

•	
schm

aler Streifen  
lxb=	0,60	x	0,80	m

•	
breiter Streifen  
lxb=	0,30	-	1,60	m

	x	0,80	m

Farbe: w
eiß

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   W

eißenböck
Q

uelle:   W
eißenböck

O
berfläche Flanierm

eile 
fugenreiches	Pflaster	im

	
Reihenverband m

it Kiesfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	classic	antik

•	
Steinsatz in den Form

aten 10,4- 
7,0	x	8,6	-	20,8	x	10,4	x	7,0	cm

•	
G

ehsteigbereiche m
it einem

 
Absatz von 3 cm

 zur Fahrbahn 
ausführen

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihenverband, Kiesfuge
Q

uelle:   W
eißenböck



Flanierm
eile	-	öffentlich

Bauplatz

49
48

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

d
as p

asse
p

arto
u

t
Fre

irau
m

typ

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
W

ohnungsbezogener Freiraum

•	
Einbinden der Fassadenbegrünung und Reagieren auf Eingangsbereiche 
und	die	w

eitere	Erschließung,	Fahrradabstellm
öglichkeiten

•	
Fugenoff

enes	Pflaster	gem
.	Leitprodukt	siehe	Foto	rechts

•	
Aufstellflächen	und	Freihaltebereiche	für	Anlieferung	und	
M

üllentsorgung berücksichtigen

W
ie ein Rahm

en legt sich das Passepartout links und rechts an die 
Flanierm

eile und ragt darüber hinaus in die Bauplätze hinein. D
ie privaten 

Bauplätze	m
it	teilw

eise	öff
entlichen	und	halböff

entlichen	Freiräum
en	

verbinden sich dadurch m
it der Flanierm

eile und heben sich gleichzeitig 
optisch von ihr ab.

O
berfläche Passepartout 

fugenreiches	Pflaster	im
	

Reihenverband m
it Kiesfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	classic	antik

•	
Steinsatz in den Form

aten 10,4- 
7,0	x	8,6	-	20,8	x	10,4	x	7,0	cm

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihenverband, Kiesfuge

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

Trennlinie zu Bauplatz
•	

beidseitig verlaufendes 
Betonband, bodenbündig

•	
FA cem

tech

•	
schm

aler Streifen  
lxb=	0,60	x	0,80	m

•	
breiter Streifen  
lxb=	0,30	-	1,60	m

	x	0,80	m

Farbe: w
eiß

A
sphalt m

it Einfassung
Asphalt für die innere  
Erschließung	des	Baufeldes

Einfassung

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	classic	antik

•	
Steinsatz in den Form

aten 10,4- 
7,0	x	8,6	-	20,8	x	10,4	x	7,0	cm

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihe, Kiesfuge

Le
itp

ro
d

u
kte

 – A
u

sstattu
n

g

Fahrradbügel
•	

FA Runge, Fahrradständer 
Ekkiflex

Farbe: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

Sitzelem
ente

Langbank aus Fertigbeton

O
berfläche

•	
gesandet

•	
Sitzbereiche m

it H
olzlattung und 

Rückenlehne,  
Robinie, konstruktiver 
H

olzschutz

Farbe: grau kein Farbzuschlag

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   Runge

Q
uelle:   W

eißenböck

Q
uelle:   W

eißenböck



41.00

42.00

44.00 45.00

46.00

43.00

478 m
²

BG
F 2.868 m

²

BG
F 4.904 m

²

484 m
²

BG
F 3.388 m

² 278 m
²

BG
F 1.390 m

²

BK V
EG

 RH
 3m

+
6RG

Traufe 22m

BK III
EG

 RH
 3m

+
4RG

Traufe 16m

BK IV
EG

 RH
 3m

+
5RG

Traufe 19m

Fontanastraße

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz

Fontanastraße

M
ikroplatz m

it Sitzm
obiliar und 

natürlicher Beschattung
M

ikroplatz m
it  

räum
lichem

 Bezug zu 
G

em
einschaftsraum

W
asserspiel

Fontanastraße

51
50

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

d
ie

 m
ikro

p
lätze

Fre
irau

m
typ

Fu
n

ktio
n

e
n

Eingebettet	in	das	Passepartout	befinden	sich	entlang	der	Flanierm
eile	

M
ikroplätze zum

 Verw
eilen im

 Freien. D
ie kleinen, urbanen Plätze sind 

m
it Sitzm

obiliar ausgestattet und natürlich beschattet, vereinzelt auch m
it 

W
asserspielen	versehen.	Zw

ar	auf	privaten	Bauplätzen	befindlich	haben	
die	M

ikroplätze	öff
entlichen	Charakter	und	schließen	barrierefrei	an	die	

Flanierm
eile an. Sie sind stets in der N

ähe von G
em

einschaftsräum
en 

situiert, sodass sie sow
ohl von den G

em
einschaftseinrichtungen genutzt 

w
erden können als auch Spazierenden zur Pause dienen.

Q
u

alitäte
n

D
ie Farb- und Form

ensprache der Flanierm
eile w

ird teilw
eise w

iederholt 
und	stiftet	O

rientierung.	Eine	w
assergebundene	D

ecke	schaff
t	eine	

optische Abgrenzung, w
ährend ein Kleinsteinbelag m

it einer Rasenfuge 
Elem

ente der Flanierm
eile w

ieder aufgreift. Als Sitzelem
ente w

urden 
Theken zum

 Anlehnen, Tisch-Bank-Kom
binationen sow

ie Podeste und 
Liegen gew

ählt. M
it der Variation aus Liegen, Pritschen, Theken, Tischen, 

Bänken und Einzelsesseln kann auf verschiedene N
utzungsbedürfnisse und 

Altersgruppen eingegangen w
erden.



Flanierm
eile	-	öffentlich

Bauplatz

53
52

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

d
ie

 m
ikro

p
lätze

Fre
irau

m
typ

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
H
alböff

entlicher	Raum

•	
Situierung im

 N
ahbereich der G

em
einschaftsräum

e

•	
Baum

pflanzungen	in	entsprechender	Q
ualität;	Einbau	nach	dem

	
Schw

am
m

stadtprinzip light, der Stadt W
ien

•	
W

assergebundene D
ecke gem

. Leitprodukt rechts

•	
Klim

aaktive Planung m
it kühlenden Elem

enten w
ie N

ebeldüsen, 
W

asserelem
ente etc.

•	
Attraktive	Aufenthaltsbereiche	m

it	Sitzm
öglichkeiten	schaff

en	

•	
Aufstellflächen	und	Freihaltebereiche	für	Anlieferung	und	
M

üllentsorgung berücksichtigen

A
K

T
IV

E
 SO

C
K

E
LZO

N
E

 
G

em
einschaftsraum

w
asserdurchlässiger Belag 

m
it Sitzm

obiliar

vorzugsw
eise natürliche 

Beschattung
räum

licher Bezug  
zur aktiven Sockelzone  
(G
em

einschaftsräum
e,	...)

W
assergebundene D

ecke
w

asserdurchlässiger, stabilisierter 
Kantkornbelag	m

it	Zuschlagsstoff
	

Stabilizer  und kalkhaltigem
 Kantkorn 

auf Trag- und Frostschutzschicht

Farbe: beige

Kleinsteinbelag 
fugenreiches	Pflaster	im

	
Reihenverband m

it Rasenfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	Rasenfugenstein

•	
Steinsatz in den Form

aten  
17,9	x	8,9	x	10,0	cm

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihenverband, Rasenfuge

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

M
ö

b
e

l

D
as Sitzm

obiliar w
ird vorw

iegend 
von der Firm

a Area vorgeschlagen. 

Säm
tliche G

estelle w
erden in dem

 
RAL-Farbton 6019, Lindgrün, gefärbt. 

M
it einer Variation aus Liegen, 

Pritschen, Theken, Tisch-Bank-
Kom

binationen, Langbänken m
it 

Rückenlehne und Einzelsesseln 
w

ird auf die N
utzungsbedürfnisse 

verschiedener Altersgruppen 
eingegangen.

Podeste und Liegen
•	

FA aréa street furniture, 
Serie atlantique

•	
O

utdoor Sofa, Liegebank, 
H

ockerbank

Sitzm
öbel

•	
FA aréa street furniture, 
Serie atlantique

•	
Ensem

ble Picknicktisch und 
-bank

•	
Stuhl, Spieltisch, Sessel

Farbe Leitprodukte
G

estell:  pulverbeschichtet, 
in RAL 6019

Theke
•	

FA aréa street furniture,  
Serie atlantique

•	
Theke

R
A

L 6
0

19

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   W

eißenböck

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA



120.0

400.0
m

in. 300.0

H
 = 1,20 m

Zaun lt. Leitprodukt

Eigengarten
Staudenpuffer

ZA

w
ohnungsbezogene

G
rünfläche

Eigengarten
privat

Kurpark
O

berlaa
w

ohnungsbezogene
G

rünfläche

Staudenpuffer

Le
itp

ro
d

u
kte

 – A
u

sstattu
n

g

Stabilgitterzaun
•	

m
ax. H

öhe 1,20 m

Farbe: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

Puff
ergrün

Als Abstandsgrün zw
ischen 

Eigengarten und gem
einschaftlich 

nutzbarem
 Freiraum

55
54

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

d
ie

 g
re

n
ze

n
Fre

irau
m

ü
b

e
rg

än
g

e

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
Keine Einfriedung der Bauplätze / Bauplatzgrenzen

•	
Bauplätze 2, 8, 3 und 4 m

üssen einen w
eichen, vegetativen Ü

bergang 
zum

	Kurpark	O
berlaa	m

it	einer	M
indestbreite	von	3,0	m

	schaff
en

•	
Abgrenzung der Eigengärten durch einen Stabilgitterzaun m

it einer 
M

axim
alhöhe von 1,20 m

•	
vegetativer	Abstandspuff

er	zum
	Stabilgitterzaun	/	Eigengarten 

m
it einer M

indestbreite von 2,0 m
 

 »
ist Teil des w

ohnungsbezogenen Freiraum
s und N

ICH
T Teil des 

Eigengartens

 »
Errichtung,	Erhaltung	und	Pfege	des	Abstangspuff

ers	liegen	im
	

Aufgabenbereich des Bauträgers 

Q
u

alitäte
n

D
ie	Ü

bergänge	zw
ischen	den	Freiraum

typen	sind	fließend	und	w
erden	von	

der Freiraum
gestaltung und der Vegetation gegliedert, nicht aber durch 

Einfriedungen	oder	Zäune.	D
as	Erscheinungsbild	des	Areals	ist	off

en	und	
kom

m
unikativ. Auf den Bauplätzen ist auf Erdgeschossniveau die Ausbildung 

von	Privat-	und	Eigengärten	gem
äß	der	Bauplatzsteckbriefe	m

öglich.	
Auch hier grenzen sanfte Ü

bergangszonen die Bereiche der Eigengärten 
zum

 gem
einschaftlich nutzbaren Freiraum

 ab. D
er Baum

bestand ist 
ein w

esentlicher Baustein des städtebaulichen Konzepts und dam
it 

m
aßgeblicher	Bestandteil	für	die	Strukturierung	der	Freiräum

e.	

Q
uelle:   AFP M

arketing G
m

bH
Q

uelle:   Backyardville.com



57
56

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

Laut	der	Spielplatzverordnung	des	Landes	W
ien	(§1	Abs.	1ff

)	sind	auf	
jedem

 Bauplatz Kleinkinderspielplätze sow
ie Kinder- und Jugendspielplätze 

herzustellen. Kleinkinderspielplätze für Kinder im
 Alter bis sechs Jahren 

sollen	ein	Flächenausm
aß	von	m

indestens	30	m
²	um

fassen,	Kinder-	und	
Jugendspielplätze	für	Kinder	ab	sechs	Jahren	ein	Flächenausm

aß	von	
m

indestens 500 m
². Je nach Erdgeschossnutzung kann die Einrichtung von 

zusätzlichen	Kinderspielräum
en	im

	Ausm
aß	von	50	m

²	notw
endig	sein.

Aufgrund der städtebaulichen Struktur und Flächenverteilung w
erden 

im
	Q
uartier	vier	Bauplatz	übergreifende	Spielflächen	m

it	diff
erenzierten	

Spielschw
erpunkten	vorgesehen.	D

ie	Spielflächen	finden	sich	auf	den	
nördlichen Bauplätzen 2, 3 und 4 im

 N
ahbereich des Kurparks O

berlaa. D
ie 

G
em

einschaftsspielplätze	sind	m
it	einem

	Flächenausm
aß	m

it	m
indestens	

500	-	700	m
²	vorgesehen.	D

er	5-gruppige	Kindergarten	auf	Bauplatz	2	erhält	
einen auszugestaltenden Freibereich von m

indestens 1.000 m
².

D
ie Spielplätze haben unterschiedliche Spielschw

erpunkte: D
er Bauplatz 

übergreifende Kinder- und Jugendspielplatz im
 W

esten w
idm

et sich den 
Them

en W
asser und Sport. D

er Kinder- und Jugendspielplatz im
 O

sten soll 
als W

aldspielplatz gestaltet w
erden. 

sp
ie

lko
n

ze
p

t
B

au
p

latz ü
b

e
rg

re
ife

n
d

e
 Ju

g
e

n
d

sp
ie

lfl
äch

e
n

 u
n

d
 S

p
ie

lschw
e

rp
u

n
kte

Kindergarten FreiraumBP 2

G
esam

tfläche:	ca.	1.000	m
²

Legende
•	

Kleinkinderspielflächen

 

Jugendspiel W
asser

Ü
bergreifend für BP 1a, 1b, 2

G
esam

tfläche:	700	m
²

Jugendspiel W
ald

Ü
bergreifend für BP 3 - 8

G
esam

tfläche:	700	m
²	+	700	m

²



59
58

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

ju
g

e
n

d
sp

ie
l –

 w
asse

r &
 sp

o
rt

Q
u

alitäte
n

 d
e

r S
p

ie
lp

lätze

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
M
in.	500	m

²	lt.	Spielplatzverordnung	W
ien	§1,	Abs.	4

•	
Situierung	nur	auf	EG

-N
iveau		m

öglich;	Aufteilung	der	Flächen	m
öglich

•	
Spielschw

erpunkt: W
asser und Sport

•	
Verw

endung natürlicher M
aterialien

•	
Farbpalette in Beige bis Lindgrün

•	
Angebot für die entsprechende Altersgruppe ab sechs Jahren

•	
Berücksichtigung der Exposition und ausreichender Beschattung

A
tm

o
sp

h
äre

n

Q
uelle:   Lindle Bukor

Q
uelle:   ASPECT Studios

Q
uelle:   RM

P Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten

Q
uelle:   Förder Landschaftsarchitekten

Fallschutzbelag
•	

EPD
M

-Belag

O
berfläche:	G

um
m

igranulat

Stärke: je nach Anforderung

Farbe: Eggshell oder Beige

Fallschutzbelag
•	

Buchen-H
ackschnitzel

Stärke: je nach Anforderung

Farbe: N
atur

Le
itp

ro
d

u
kt – O

b
e

rfl
äch

e

Le
itp

ro
d

u
kt – A

u
sstattu

n
g

Sportgeräte
•	

FA aréa street furniture, 
Serie atlantique

•	
Bauchm

uskelbank, Liegebank, 
Tribüne

Stangenlandschaft
•	

FA M
oser

O
berflächenm

odellierung 
m

it W
asserelem

enten
O
berflächenm

odellierung	aus	Beton	
oder EPD

M

•	
m

it N
ebel- und 

W
asserelem

enten w
ie 

bodenbündigen D
üsen

•	
Ausbilden von M

ulden und 
H

ügeln

Farbe Leitprodukte
G

estell: pulverbeschichtet, 
in RAL 6019

R
A

L 6
0

19

Findlinge / Basaltbom
ben

•	
heim

isches Steinw
erk

•	
Basaltbom

ben zum
 Balancieren

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   Atelier Loidl

Q
uelle:   Förder Landschaftsarchitekten

Q
uelle: ARÉA



6
1

6
0

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

ju
g

e
n

d
sp

ie
l –

 w
ald

Q
u

alitäte
n

 d
e

r S
p

ie
lp

lätze

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
M
in.	500	m

²	lt.	Spielplatzverordnung	W
ien	§1,	Abs.	4

•	
Situierung	nur	auf	EG

-N
iveau		m

öglich;	Aufteilung	der	Flächen	m
öglich

•	
Spielschw

erpunkt: W
ald

•	
Verw

endung natürlicher M
aterialien

•	
Farbpalette in Beige bis Lindgrün

•	
Angebot für die entsprechende Altersgruppe ab sechs Jahren

•	
Berücksichtigung der Exposition und ausreichender Beschattung

A
tm

o
sp

h
äre

n

Q
uelle:   VEG

A landskab ApS
Q

uelle:   VEG
A landskab ApS

Q
uelle:   Kukuk

Q
uelle:   G

RU
PPEPLAN

U
N

G

Fallschutzbelag
•	

EPD
M

-Belag

O
berfläche:	G

um
m

igranulat

Stärke: je nach Anforderung

Farbe: Eggshell oder Beige

Fallschutzbelag
•	

Buchen-H
ackschnitzel

Stärke: je nach Anforderung

Farbe: N
atur

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

Le
itp

ro
d

u
kte

 – A
u

sstattu
n

g

Stangenm
ikado

•	
FA M

oser

•	
Robinie natur

Balancierbalken
•	

FA M
oser

•	
Balancierbalken

•	
Robinie natur

N
estschaukel

•	
FA M

oser

•	
N

estschaukel m
it Stehern aus 

Kantholz, Robinie natur

•	
N
estschaukel	aus	Seilgeflecht	in	

natur oder beige

Spiel- und Kletterlandschaft
•	

FA M
oser

•	
zusam

m
enhängende Spiel- und 

Kletterlandschaft

•	
m

it H
olzstegen, Seil- und 

Balancierelm
enten

•	
Robinie natur

•	
Seile in der Farbe natur

Farbe Leitprodukte
G

estell: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

R
A

L 6
0

19

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   LARS LAJ AS

Q
uelle:   KU

KU
K

Q
uelle:   Atelier Loidl



R
A
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0
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6
3

6
2

G
rü

n- &
 Freira

u
m

G
rü

n- &
 Freira

u
m

kle
in

kin
d

e
rsp

ie
l

Q
u

alitäte
n

 d
e

r S
p

ie
lp

lätze

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
M
in.	30	m

²	lt.	Spielplatzverordnung	W
ien	§1,	Abs.	1

•	
Räum

liche Verbindung m
it M

ikroplätzen

•	
Spielschw

erpunkt: N
aturspiel

•	
Verw

endung natürlicher M
aterialien

•	
Farbpalette in Beige bis Lindgrün

•	
Angebot für die entsprechende Altersgruppe bis sechs Jahren

•	
Berücksichtigung der Exposition und ausreichender Beschattung

A
tm

o
sp

h
äre

n

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   Space2Place

Q
uelle:   Takahiro Shim

izu

Q
uelle:   Studio O

ssidiana

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

Le
itp

ro
d

u
kte

 – A
u

sstattu
n

g

Findlinge / Basaltbom
ben

•	
heim

isches Steinw
erk

•	
Basaltbom

ben zum
 Balancieren

Sonnensegel
•	

FA M
oser

Farbe: natur / beige

Steher: pulverbeschichtet in RAL sh. 
links oder Kantholz Robinie natur

N
aturspiel

•	
FA M

oser

•	
Balancierbalken;	Robinie	natur

M
atschtisch oder W

asserrinne aus 
H
olz;	Robinie,	natur

Einfassung Sandspiel
Betonfertigteil	m

it	H
olzauflage

•	
h=b=	20	-	35	cm

•	
Kanten	gefast	oder	abgerundet;	
Lattung Lärche

O
D

ER

H
olzleim

binder auf Betonfundam
ent

•	
Kanten gefast oder abgerundet

•	
FA M

oser

Farbe Leitprodukte
G

estell: pulverbeschichtet, 
in RAL 6019

Fallschutzbelag
•	

EPD
M

-Belag

O
berfläche:	G

um
m

igranulat

Stärke: je nach Anforderung

Farbe: Eggshell oder Beige

Fallschutzbelag
•	

Buchen-H
ackschnitzel oder Sand

 Stärke: je nach Anforderung 
Farbe: N

atur

Q
uelle:   KU

KU
K

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung



KELVIN

Ø
650

10090

2860/3310/3810

700

Ø
90

SO
M

B
R

ER
O

 L805 

Light distribution 
D

irect and rotationally sym
m

etrical distribution of light.
M

aterials 
H

ot-dip galvanized steel or pow
der coated hot-dip galvanized steel colum

n  
 

and fixture.  

O
ptics/Reflector 

A
crylic diffuser. A

lum
inium

 reflector.  

H
eight 

2860 m
m

 
3310 m

m
 

3810 m
m

Light source 
LED

 34W
, 6700 Lm

, 3000K, RA
 80, 50.000 hours. 

 
LED

 light source is included.
 

 
Installation  

For em
bedm

ent or flange m
ounting. G

round spike or flange is included.
 

C
onnection: 3 cables m

ax. 5x10 m
m

². C
onnection box and fuse are included. 

 
LED

 driver dim
m

able on request
 

LED
 fixture can be bought seperately for standard Ø

90 colum
ns but also inclusive  

 
adapter for Ø

76 and Ø
60 colum

ns
 

 
 

 
 

 
 

Ingress protection class 
IP44 

Insulation safety class  
II

Vandal resistance class  
IK 10

W
eight 

40/44/48 kg

D
esign: Cubo A

rkitekter
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Q
u

alitäte
n

 d
e

s Fre
irau

m
m

o
b
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M
ö

b
e

l
B

e
le

u
ch

tu
n

g

D
ie	Ausw

ahl	der	Beleuchtungselem
ente	im

	Straßenraum
	erfolgt	in	enger	

Abstim
m
ung	m

it	der	M
A33.	Auf	den	Bauplätzen	findet	sich	eine	m

oderne	
M

astleuchte der FA nordlux w
ieder.  

D
ie Beleuchtungselem

ente w
erden in dem

 RAL-Farbton 6019, Lindgrün, 
gefärbt. Im

 Sinne einer ganzheitlichen und ökologischen Planung ist bei der 
Außenbeleuchtung	auf	folgendes	zu	achten:

•	
Künstliche Beleuchtung nur im

 Rahm
en einer sicherheitstechnsichen 

N
otw

endigkeit

•	
Beleuchtungszeitraum

 auf ein M
inim

um
 reduzieren

•	
Keine Beleuchtung von Vegetation

•	
Lichtspektrum

 m
it geringem

 U
V-Anteil

•	
O
berflächentem

peratur	<	60°C	

Bei der G
rundausstattung der M

öblierung w
ird auf zeitloses D

esign W
ert 

gelegt. Säm
tliche M

öblierungselem
ente w

ie Abfallbehälter, Fahrradbügel 
sow

ie Ausstattungslem
ente der M

obilty Points w
erden in dem

 RAL-Farbton 
6019, Lindgrün, gefärbt. So entsteht ein kohärentes G

esam
tbild.

A
bfallbehälter

•	
FA Runge, Abfallbehälter Frog

Farbe: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

Fahrradbügel
•	

FA Runge, Fahrradständer 
Ekkiflex

Farbe: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

Trinkbrunnen
•	

FA dade design, dade RO
N

D
O

 
Trinkbrunnen

•	
Beton hydrophobiert und 
im

prägniert

Farbe: 02 nature / naturgrau

M
astleuchte

•	
FA nordlux 
SO

M
BRERO

 L805 M
astleuchte

Farbe: pulverbeschichtet,  
in RAL 6019

Q
uelle: Runge

Q
uelle: Runge

Q
uelle: dade D

esign
Q

uelle: N
ordlux

Lattung und Farbe
Lattung

•	
Robinie, konstruktiver 
H

olzschutz

Farbe Leitprodukte

G
estell: pulverbeschichtet,  

in RAL 6019

Sitzelem
ente

Langbank aus Fertigbeton

O
berfläche

•	
gesandet

•	
Sitzbereiche m

it H
olzlattung 

und Rückenlehne, Robinie, 
konstruktiver H

olzschutz

Farbe: grau kein Farbzuschlag

Einzelstühle
•	

FA Ferm
ob, Luxem

bourg Chair

Farbe: G
estell pulverbeschichtet,  

in RAL 6019

S
itzm

o
b

liar

D
as Sitzm

obiliar w
ird vorw

iegend 
von der Firm

a Area vorgeschlagen. 

Säm
tliche G

estelle w
erden in dem

 
RAL-Farbton 6019, Lindgrün, gefärbt. 

M
it einer Variation aus Liegen, 

Pritschen, Theken, Tisch-Bank-
Kom

binationen, Langbänken 
und Einzelsesseln w

ird auf die 
N

utzungsbedürfnisse verschiedener 
Altersgruppen eingegangen.

Podeste und Liegen
•	

FA aréa street furniture,  
Serie atlantique

•	
O

utdoor Sofa, Liegebank, 
H

ockerbank

Sitzm
obiliar

•	
FA aréa street furniture, Serie 
atlantique

•	
Ensem

ble Picknicktisch und 
-bank

•	
Stuhl, Spieltisch, Sessel, Theke

R
A

L 6
0

19

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: ARÉA

Q
uelle: D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle: Ferm

ob
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D
er reiche Baum

bestand im
 Projektgebiet w

ird durch eine 
bestandsschonende	Planung	erhalten.	D

urch	die	großflächige	Entsiegelung	
sow

ie den positiven Bodenaustausch über den geplanten Tiefgaragen 
ergibt	sich	eine	große	Potenzialfläche	für	N

eupflanzungen,	die	den	Bestand	
ökologisch und ästhetisch bestm

öglich ergänzen sollen. D
ie verschiedenen 

Freiraum
typen können in unterschiedlichen Q

ualitäten begrünt w
erden, im

 
Folgenden w

ird auf die Leitbaum
arten des Bestandes und der potenziellen 

Ergänzung eingegangen. 

n
e

u
p

fl
an

zu
n

g
e

n
P

o
te

n
zialfl

äch
e

n
 fü

r d
ie

 B
au

p
lätze

Tiefgarage

N
e

u
p

fl
an

zu
n

g
e

n
  

au
f u

nte
rb

au
te

n
 F

läch
e

n

Bei	N
eupflanzungen	auf	unterbauten	Flächen	ist	eine	ausreichende	

Substratüberdeckung und eine entsprechende W
asserversorgung zu 

gew
ährleisten sow

ie auf eine entsprechende Baum
qualität zu achten.

Bei	N
eupflanzungen	auf	unterbauten	Flächen	ist	folgendes	zu	beachten:

•	
Substratüberdeckung von m

in. 0,90 m
 bei Kleinbäum

en

•	
Substratüberdeckung	von	m

in.	1,20	m
	bei	G

roßbäum
en

•	
D
ie	N

eupflanzungen	(in	befestigten	Flächen)	sind	entsprechend	
der Vorgaben und nach dem

 Schw
am

m
stadt-Prinizp einzubauen 

(Schw
am

m
stadtfläche	m

it	m
in.	35	m

²	/	Baum
;		Schw

am
m
stadtvolum

en	
m
in.	45	m

³	bei	1,10	m
	Schichtaufbau)

e
in

b
au

 vo
n

 n
e

u
p

fl
an

zu
n

g
e

n
V

o
rg

ab
e

n
 fü

r N
e

u
p

fl
an

zu
n

g
e

n

N
e

u
p

fl
an

zu
n

g
e

n
  

au
f g

ew
ach

se
n

e
m

 B
o

d
e

n

D
ie	N

eupflanzungen	(in	befestigten	Flächen)	sind	entsprechend	
der Vorgaben und nach dem

 Schw
am

m
stadt-Prinizp einzubauen 

(Schw
am

m
stadtfläche	m

it	m
in.	35	m

²	/	Baum
;	Schw

am
m
stadtvolum

en	m
in.	

45	m
³	bei	1,10	m

	Schichtaufbau)

Potenzialfläche für N
eupflanzungen auf unterbauten Flächen 

0,90m
1,20m
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e
rg
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n
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e
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itb
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m
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Ö
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ntlich

e
r /

 w
o

h
n

u
n

g
sb

ezo
g

e
n

e
r Fre

irau
m

B
e

g
le

itg
rü

n
 G

e
h

ö
lze

B
e

g
le

itg
rü

n
 S

tau
d

e
n

-S
träu

ch
e

r

U
nter Berücksichtigung der bevorstehenden klim

atischen 
H

erausforderungen an städtische G
ehölze w

urden Baum
arten gew

ählt, die 
gut auf langanhaltende Trockenperioden, H

itzew
ellen und Stürm

e reagieren 
und sich m

it erhöhten Resistenzen gegen Krankheiten und Schädlinge als 
sehr robust erw

iesen haben.

U
m

 ein einheitliches G
esam

tbild der Vegetation entlang der Flanierm
eile 

zu	schaff
en,	w

ird	eine	robuste	üppige	Stauden-G
räser-Sträucher	M

ischung	
vorgegeben,	sow

ie	den	Baum
bestand	ergänzende	G

roßbäum
e.

Eine	Anw
uchspflege	bei	N

eupflanzungen	ist	als	m
inim

aler	Standard	zu	
gew

ährleisten.

D
er stadtklim

averträgliche japanische Schnurbaum
 ergänzt den 

Baum
bestand als H

ochstam
m

. Er füllt m
it seiner runden Krone das 

Straßenraum
profil	locker	aus	und	die	gefiederte	Belaubung	sorgt	für	

Leichtigkeit,	aber	auch	angenehm
e	Beschattung.	Crem

ew
eiße	Blüten	

schm
ücken in leichten W

olken den Baum
 im

 Som
m

er. Im
 H

erbst erstrahlt er 
in leuchtendem

 G
elb.

Als Ergänzung zum
 Schnurbaum

 sorgt die m
ehrstäm

m
ige M

ahagoni-Kirsche 
für	Abw

echslung	und	leitet	m
it	zahlreichen,	strahlend	w

eißen	Blüten	das	
Frühjahr ein. Im

 H
erbst färbt sich das Laub in G

elb-, O
range- und Rottönen. 

Im
 W

inter bleibt der feingliedrige Stam
m

 m
it seiner glänzenden m

ahagoni-
gefärbten Rinde schm

ückend. 

Eine üppige Stauden-G
räser-Sträucherm

ischung sorgt zusam
m

en m
it den 

G
ehölzen	für	ein	bauplatzübergreifendes	einheitliches	Bild	im

	Straßenraum
.

D
ie	M

ischung	aus	D
iam

antgras	und	w
eißbuntem

	H
artriegel	bringt	G

rün	in	
verschiedenen	N

uancen	ein.	Im
	H
erbst	schaff

en	W
ildalstern	zw

ischen	den	
G

räsern dezente Farbtupfer. Ergänzt w
ird die M

ischung m
it Knollen- und 

Zw
iebelpflanzen,	die	besonders	im

	Frühjahr	und	Frühsom
m
er	Blühaspekte	

schaff
en.	

Schnurbaum
  

Styphnolobium
 japonicum

D
iam

antgras + 
W

eiß
bunter H

artriegel 
Calam

agrostis brachytricha
Cornus alba ‚Elegantissim

a‘

W
ild-A

ster  
Aster ageratoides ‘Asran‘

M
ahagoni-kirsche  

Prunus serrula

Q
uelle: Van den Berk N

urseries 

Q
uelle: Praskac Pflanzenland Tulln

Q
uelle: VF-Pflanzen von Falkenhayn

Q
uelle: D

nD
 landschaftsplanung 

Ergänzend zum
 reichen Baum

bestand w
urden für den nördlichen und 

südlichen	Bereich	jew
eils	zw

ei	G
roßbaum

arten	und	einer	Kleinbaum
art	m

it	
m
ehrstäm

m
igem

	W
uchs	für	die	N

eupflanzungen	ausgew
ählt.

D
er heim

ische Feldahorn ergänzt den bestehenden Ahornbestand im
 

südlichen	Teil	zusam
m
en	m

it	der	Silberlinde.	Als	Kleinbaum
	bietet	die	w

eiß	
blühende heim

ische echte M
ehlbeere einen attraktive Som

m
eraspekt.

Auf den nördlichen Bauplätzen w
erden die hoch-w

achsende ungarische 
Eiche und die heim

ische Elsbeere vorgegeben. Ergänzt w
erden sie von der 

Japanischen	Zelkove,	m
it	elegantem

	W
uchs,	attraktivem

	Laub	und	einer	
w

underschönen gelb-roten H
erbstfärbung. 

Eine	Anw
uchspflege	bei	N

eupflanzungen	ist	als	m
inim

aler	Standard	zu	
gew

ährleisten.

B
au

p
lätze

 1a, 1b
, 5, 6

, 7

B
au

p
lätze

 2,3,4,8

Feldahorn  
Acer cam

pestre
Silberlinde  
Tilia tom

entosa

U
ngarische Eiche  

Q
uercus frainetto

Elsbeere  
Sorbus torm

inalis

Echte M
ehlbeere  

Sorbus aria

Japanische Zelkove  
Zelkova	serrata

e
rg

än
ze

n
d

e
 le

itb
au

m
arte

n
B

au
p

lätze

Q
uelle: N

aturaD
B.de 

Q
uelle: Tuincentrum

.nl B.V. 
Q

uelle: Ronald M
ayrhofer 

Q
uelle:  M

ichael Pascoe 
Q

uelle:   Lanaplantations
Q

uelle:  M
üller M

ünchehof Pflanzen G
m

bH
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b
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K
le
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n
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g

g
e

b
u

n
d

e
n

 

D
ie G

estaltung der Kletterhilfen sollte einerseits in Abstim
m

ung m
it 

der Fassadengestaltung erfolgen und andererseits in Abhängigkeit m
it 

der	Bauklasse,	der	Pflanzenart	und	ihren	Eigenschaften.	G
rundsätzlich	

sind die Fassadenbegrünungen erdgebunden m
it einer Beet-Tiefe von 

m
in. 0,50 bis 1,00 m

 vorzusehen. D
ie Abstände zw

ischen den einzelnen 
Seilverspannungen oder G

ittern sollten m
ax. 0,30 m

 betragen.

G
eeignet	sind	nichtrostende	Edelstähle	W

erkstoff
nr.	1.4301,	1.4541	für	

zugängliche Konstruktionen, ansonsten niro Edelstähle m
it Korrosionsschutz 

1.4401,	1.4404,	1.4571	(Q
uelle: FLL Richtlinie für die Planung, Ausführung und 

Pflege von Fassadenbegrünungen m
it Kletterpflanzen, Ausgabe 2000, S. 41). Eine 

ganzjährige Bew
ässerung ist zu gew

ährleisten. D
ie D

im
ensionierung der 

Tröge ist entsprechend der Art zu dim
ensionieren um

 ein ausreichendes 
W

achstum
 zu erm

öglichen.

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
Begrünung	von	m

in.	20%
	der	Fassade	(lt.	Planungsleitfaden	der	Stadt	

W
ien)	bei	N

eubauten,	die	eine	G
ebäudehöhe	von	7,5	m

	überschreiten

•	
Vorw

iegend erdgebundene Fassadenbegrünung  
m

it einer Tiefe von m
in. 0,50 bis 1,00 m

•	
Artenausw

ahl	entsprechend	der	Exposition	und	W
uchshöhe; 

Artenausw
ahl siehe Leitarten rechts

•	
D
ie	Potenzialflächen	sind	links	im

	Konzept	dargestellt

•	
Seilverspannung oder G

itter in Abständen von m
ax. 0,30 m

0,50 - 1,00m

0,30 m
0,30 m

versetzte Anordnung der Tröge und 
Balkone zur gleichm

äßigen Belichtung 
der Pflanzen

D
im

ensionierung von Trog-  und 
Substrathöhe in Abhängigkeit der 
Artenausw

ahl

Q
uelle: D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle: Siedlungsw

erk
Q

uelle: Vadkunsten Architects

A
rte

n
au

sw
ah

l &
 W

u
ch

sh
ö

h
e

N
o

rd
fassad

e
S

ü
d

fassad
e

W
e

stfassad
e

In	Abhängigkeit	der	Sonnenexposition	w
urden	verschiedene	Kletterpflanzen	

gew
ählt, die sich als gesunde Kletterer erw

iesen haben und unterschiedliche 
H
öhen	erreichen.	Schnelle	Kletterer	w

ie	die	Pfeifenw
inde,	fingerblättrige	

Akebie und Alpen-W
aldrebe bilden rasch eine schöne Blätterstruktur. 

Auf der sonnigeren Süd- und W
estfassade akzentuiert der buntblättrige 

Strahlengriff
el	niedrigere	Fassaden.	

D
ie blau-violetten Blüten des Blauregens und der Akebie schm

ücken 
besonders im

 Frühling und Frühsom
m

er die südlich und w
estlich 

orientierten Fassaden. D
ie N

ordseite w
ird m

it der blauen Alpen-W
aldrebe 

und	der	w
eißblühenden	Kletterhortensie	und	Spalthortensie	bepflanzt.	

D
er w

ilde W
ein bietet im

 H
erbst ein dunkelrotes Farbhighlight, w

ährend die 
Akebie lange in den W

inter hinein grün bleibt.

8 - 30 m
•	

W
isteria sinensis 

Chinesischer Blauregen

10 - 15 m
•	

Parthenocissus  
quinquefolia 
W

ilder W
ein

•	
H

ydrangea anom
ala 

Kletterhortensie

8 - 10 m
•	

Aristolochia m
akrophylla 

Pfeifenw
inde

•	
Clem

atis m
axim

ow
icziana 

W
aldrebe 

•	
W
isteria	floribunda	 

Jap. Blauregen

5 - 8 m
•	

Akebia quinata 
Fingerblättrige Akebie

•	
Schizophragm

a  
hydrangeoides 
Spalthortensie

2 - 4 m
•	

Actinidia kolom
ikta 

Buntblättriger 
Strahlengriffel

•	
Clem

atis alpina  
Alpen-W

aldrebe
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Potenzial für D
achbegrünung

Extensive D
achbegrünungen w

eisen m
it ca. 21 cm

 Aufbau eine bedeutend 
geringere Aufbauhöhe gegenüber der intensiven D

achbegrünung auf. M
it 

der	reduzierten	Aufbauhöhe	geht	auch	ein	reduzierter	Pflegeaufw
and	

und	dam
it	auch	eine	Reduktion	der	Pflege-	und	Erhaltungskosten	der	

G
ründächer einher. 

Ein extensives N
aturdach bietet trotz der reduzierten Aufbauhöhe einen 

ökologischen M
ehrw

ert: 

•	
H

ohe Artenvielfalt bei Flora und Fauna

•	
Lebensraum

 für W
ildbienen, Falter, Käfer und Schm

etterlinge

•	
Langanhaltender und farbenfroher Blühaspekt

•	
W
asserrückhalt,	Feinstaubfilterung,	Lärm

m
inderung	und	

W
ärm

eisolierung

Photovoltaikanlage
Bei	der	Planung	von	PV-Anlagen	ist	auf	eine	auflastgehaltene	
Solaraufständerung zur dachdurchdringungsfreien Befestigung zu achten. 
D
ie	PV-Anlagen	sind	in	Kom

bination	m
it	einem

	Solargründach	(FA	O
ptigrün)	

m
it einem

 M
indestaufbau von 11 cm

 vorzusehen.

Ergänzend dazu ist eine Kom
bination von PV-M

odulen und Pergolen in O
st-

W
est-Ausrichtung oder Süd-Ausrichtung m

öglich.
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Ü
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A
ufbauhöhe

•	
21 cm

 

A
ufbau

•	
Sedum

sprossen

•	
Extensivsubstrat

•	
Festkörperdrainage

•	
Vlies

G
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
Begrünung	der	D

achflächen	zum
indest	als	überhöhtes	Extensivdach	m

it	
einer M

indestaufbauhöhe von 21 cm
.

•	
Begrünung	der	D

achflächen	m
it	Photovoltaikanlage	m

it	einer	
M
indestaufbauhöhe	von	11	cm

,	Bepflanzung	m
it	Sedum

sprossen.

•	
Photovoltaikanlagen können auch als Teil von Pergolen unter 
Berücksichtung	einer	idealen	Exposition	(O

st-W
est)	integriert	w

erden.

•	
G

em
einschaftsterrassen

Legende
•	

Extensive D
achbegrünung

•	
N

utzbare D
achgärten
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•	
Auf den G

ründächern w
erden unterschiedliche Biotope im

plem
entiert 

w
ie etw

a H
albtrocken- und Trockenrasen, extensive Fettw

iesen, 
Lehm

m
ulden, etc. 

•	
Ö
kologisch	w

ertvolle	G
rünstrukturen	dienen	als	Puff

erzone	und	w
eicher	

Ü
bergang zum

 Kurpark O
berlaa.

•	
Ein sensibler U

m
gang m

it Beleuchtungselem
enten am

 G
ründach ist 

nötig.

b
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Bläulings-A
rten: 

•	
Esparsetten-Bläuling – Polyom

m
atus thersites

•	
Faulbaum

-Bläuling – Celastrina argiolus

•	
H

auhechel-Bläuling – Polyom
atus icarus 

D
ickkopff

alter-A
rten: 

•	
M
alven-D

ickkopff
alter	–	Carcharodus alceae

•	
Rostfarbiger-D

ickkopff
alter	–	O

chlodes sylvanus

•	
Scharzkolbiger	Braun-D

ickkopff
alter	–	Thym

elicus lineola

•	
G
roßer	Feuerfalter	–	Lycaena dispar

•	
W
eißer	W

aldportier	–	Brintesia circe

W
eitere Insekten:

•	
H

euschrecken – O
rthoptera

•	
W

ildbienen – Apiform
es

•	
H

um
m

eln – Apidae

N
istorte:

•	
G

ebüsche für Falter 

•	
O
ff
ene	Bodenstellen	für	W

ildbienen	und	H
euschrecken

•	
N

isthilfen für W
ildbienen

•	
N

istkästen für H
um

m
eln

N
ahrungsspektrum

:
•	

Artenreiche H
abltrocken- und Trockenrasen

•	
G
ebüschflächen

Legende
•	

Extensive D
achbegrünung

•	
N

utzbare D
achgärten

Q
uelle: ZinCO

Q
uelle: Frank Aeckersberg/w

w
w

.
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Q
uelle: M

. W
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Q
uelle: Zeynel Cebeci

Q
uelle: pulsw

erk G
m

bH

Q
uelle: Beschaffungsdienst G

aLaBau
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Fußgängebrücke U1

M
orgenspitze: 1.000 - 1.100 Personen/h

60 - 70 Personen/2-M
inutenintervall

Ö
D

G

Ö
D

G

Kästenbaum
tunnel

Anbindung in Richtung

O
rtskern O

berlaa

Anbindung
Kurpark O

st

Eingang
Kurpark

U

H

H
H

H
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Legende
•	

Vorschlag	für	den	öff
entlichen	Verkehr

•	
Vorschlag	für	H

altestellen	des	öff
entlichen	

Verkehrs

•	
Fußverkehr

•	
U

-Bahnstation
U H

D
as	Erschließungskonzept	des	Q

uartiers	ist	auf	die	vorrangige	N
utzung	

um
w

elt- und stadtverträglicher Verkehrsm
ittel ausgelegt. O

ptim
ierte 

W
egeführungen,	ein	großzügiges	Angebot	an	Fahrradabstellplätzen	und	

ein	M
obility-Point	(ausgestattet	m

it	zw
ei	Stellplätzen	für	(E-)Carsharing	

und	w
eiteren	Angeboten	w

ie	z.B.	einer	Fahrrad-Service-Station)	sind	Teil	
des	M

obilitätsangebots.	Ziel	ist	es,	den	Kfz-Verkehr	im
	G
ebiet	m

öglichst	zu	
reduzieren. 

D
urch	die	direkte	Anbindung	an	das	öff

entliche	Verkehrsnetz	m
it	der	U

1-
H
altestelle	„O

berlaa“	ist	das	Q
uartier	bereits	hochrangig	im

	öff
entlichen	

Verkehr erschlossen. D
ie Fahrzeit in die W

iener Innenstadt beträgt m
it 

der	U
-Bahn	nur	rund	15	M

inuten.	Als	ergänzende	Ö
V-Erschließung	könnte	

eine Buslinie fungieren, die über m
ehrere H

altestellen entlang der Route 
Kurbadstraße	–	Fontanastraße	nicht	nur	das	Q

uatier	selbst,	sondern	
auch die angrenzende Seniorenresidenz und das Entw

icklungsgebiet 
Fontanastraße	1	an	die	U

-Bahn	anbindet.	Als	neue	H
auptrad-	und	

-fußverkehrsachse	führt	die	Flanierm
eile	ausgehend	vom

	Therm
envorplatz	

in W
est-O

st-Richtung zentral durch das Q
uartier. D

ie D
urchw

egung des 
gesam

ten Areals ist m
it dieser H

auptachse eng verknüpft. Ebenso an diese 
angebunden	sind	straßenbegleitende	G

ehsteige	entlang	der	Kurbadstraße	
und die barrierefreie Verbindung zum

 O
rtskern O

berlaa über den 
Kästenbaum

tunnel.
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D
as Q

uartier ist über die geplante Flanierm
eile, den Therm

envorplatz 
und	in	w

eiterer	Folge	den	Rad-	und	Fußw
eg	entlang	der	U

-Bahn-Trasse	
hervorragend an das Radverkehrsnetz der Stadt W

ien angebunden. W
eitere 

Radrouten	führen	entlang	der	Fontanastraße	und	über	den	Bahnübergang	
Segnerstraße	zum

	O
rtskern	O

berlaa.	D
er	Schnellzugriff

	auf	das	Fahrrad	in	
der	alltäglichen	N

utzung	steht	daher	im
	Zentrum

	der	Ü
berlegungen.	

Ein M
ix von Radstellplätzen im

 Freiraum
 und in geschlossenen Räum

en 
sow

ie leicht befahrbare Fahrradgaragen decken die verschiedenen 
Bedürfnisse ab. Fahrradräum

e sollen das geordnete und sichere Abstellen 
aller	Fahrradtypen	erm

öglichen.	Pro	30	m
²	W

ohnnutzfläche	m
uss	gem

äß	
Bauordnung von W

ien m
indestens ein Stellplatz errichtet w

erden. Insgesam
t 

sind	im
	Planungsgebiet	som

it	rund	1.700	Stellplätze	für	Bew
ohner*innen	

zu	schaff
en.	M

indestens	30	%
	der	Abstellplätze	für	Bew

ohner*innen	sind	
dabei in ebenerdigen Fahrradräum

en unterzubringen. N
eben Stellplätzen 

innerhalb der W
ohngebäude für Bew

ohner*innen von einem
 Stellplatz je 

30 m
2	W

ohnnutzfläche	sollen	auch	öff
entlich	zugängliche	Stellplätze	für	

Besucher*innen angeboten w
erden. D

er Richtw
ert liegt bei einem

 Stellplatz 
je zehn W

ohneinheiten. 

Für	alle	w
eiteren	N

utzer*innengruppen	gibt	die	Stadt	W
ien	(M

A	18)	
Em

pfehlungen für die Anzahl an Fahrradabstellplätzen ab.

Beschäftigte	(bei	sehr	guter	Anbindung	an	den	öff
entlichen	Verkehr):	

•	
ein Stellplatz je 10 Arbeitsplätze 

Kund*innen	(beim
	Verkauf	von	W

aren	des	täglichen	Bedarfs):	

•	
 ein Stellplatz je 25 m

2	Verkaufsfläche	

Kindergarten: 

•	
 ein Stellplatz je zehn Kindergartenkinder sow

ie

•	
 ein Stellplatz je fünf Arbeitsplätze 

Radabstellanlagen können durch Scooter Ständer ergänzt w
erden.

Abstellplätze im
 Freiraum

 sollen sich am
 M

odell W
iener Bügel orientieren, 

w
obei 1,00 m

 lichter Abstand zw
ischen den Bügeln eingehalten w

erden 
m

uss. Im
 Sinne des W

itterungsschutzes w
ird die Ü

berdachung von 
allen	Stellplätzen	im

	Freiraum
	angestrebt.	Für	die	Pflichtstellplätze	von	

Bew
ohner*innen	ist	W

itterungsschutz	laut	Bauordnung	verpflichtend.	

Fahrradstellplätze in G
ebäuden sind in barrierefrei durch m

axim
al 

zw
ei Türen erreichbaren Fahrradräum

en unterzubringen. Türen zur 
Erschließung	von	Fahrradräum

en	sollten	generell	1,00	m
	breit	sein	

und	eine	Schließverzögerung	oder	eine	Autom
atik	aufw

eisen.	U
m
	eine	

ordnungsgem
äße	U

nterbringung	der	Fahrräder	zu	gew
ährleisten,	sollten	die	

Rahm
en der Fahrräder an Ständersystem

en angeschlossen w
erden können. 

H
ängesystem

e sind zu verm
eiden, da das Ein- und Ausparken des Fahrrads 

relativ kom
pliziert ist und oft auch Kraft und G

eschicklichkeit erfordert. 

M
indestens	5%

	der	Stellplätze	sollen	für	Spezialräder	(Transportfahrräder,	
Anhänger)	geeignet	sein.	D

iese	Stellplätze	sollten	ebenerdig	m
it	m

öglichst	
nur einer zu passierenden Tür m

it einer Breite von 1,20 m
 untergebracht 

w
erden.	Aufgrund	der	G

röße	von	Lastenrädern	sind	Lifte	bzw
.	aufgrund	des	

G
ew

ichtes	sind	Ram
pen	nur	m

it	großem
	Aufw

and	oder	gar	nicht	nutzbar.

rad
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r
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Legende
•	

Radverkehr

•	
Beispielhafte Verortung von Fahrradräum

en

•	
Verkehrsaufkom

m
en Radfahrer / Tag
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D
er m

otorisierte Individualverkehr im
 Q

uartier soll m
öglichst gering 

gehalten w
erden. Stellplätze für Kraftfahrzeuge w

erden in Sam
m

elgaragen 
untergebracht und ein Stellplatzregulativ begrenzt das Angebot an Pkw

-
Stellplätzen	im

	Q
uartier	auf	ein	niedriges	M

aß.	

D
ie	Flanierm

eile	w
ird	autofrei	–	die	Kfz-Erschließung	erfolgt	vorrangig	in	

den	Straßenzügen	entlang	der	Bahntrasse.	Lieferverkehr	sow
ie	M

üll-	und	
Einsatzfahrzeuge	können	die	Flanierm

eile	befahren,	auch	Zufahrten	für	die	
W

ohnungsbesiedelung sind bei Bedarf erlaubt. 

Im
 Inneren des Planungsgebiets an der Flanierm

eile w
erden keine 

O
berflächenstellplätze	errichtet.	Für	die	bestehenden	öff

entlichen	
Stellplätze	im

	Straßenraum
	w
ird	die	Ausw

eisung	einer	Kurzparkzone/
G
eschäftsstraße	vorgeschlagen.	Kfz-Stellplätze	im

	öff
entlichen	Raum

	finden	
sich	in	den	Abschnitten	der	Kurbadstraße	bzw

.	Fontanastraße	südlich	des	
Planungsgebiets	und	in	der	verlängerten	Segnerstraße	bei	der	Zufahrt	zur	
Seniorenresidenz. Im

 näheren U
m

feld des Q
uartiers stehen zahlreiche 

w
eitere Stellplätze zur Verfügung: In der Therm

engarage sind etw
a 600 

öff
entlich	zugängliche	Stellplätze	untergebracht,	am

	Areal	„An	der	Kuhtrift“	
sind m

ittelfristig 350 Park&
Ride-Stellplätze geplant. 

5-10%
	der	rund	400	Pflichtstellplätze	in	den	Tiefgaragen	der	Bauplätze	

sollten nach M
öglichkeit auch für Besucher*innen zugänglich sein. H

inzu 
kom

m
en Stellplätze für die Kund*innen des N

ahversorgers in der Tiefgarage 
des Bauplatz 1. D

am
it sollen einerseits Erreichbarkeit und andererseits 

Parkm
öglichkeit am

 Areal garantiert w
erden, ohne dem

 m
otorisierten 

Individualverkehr zu viel Raum
 zu geben. 

m
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Legende
•	

Bedarfsverkehr	(Anlieferung,	
M
üllentsorgung,	W

interdienst)	

•	
Regelverkehr 

•	
TG

-Einfahrt

•	
Ö
ff
entlich	zugängliche	Stellplätze

•	
Verkehrsaufkom

m
en Kfz / Tag

•	
Einbahn
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D
ie	zentrale	Flanierm

eile	ist	als	autofreie	Zone	für	den	Fuß-	und	Radverkehr	
konzipiert und w

ird auch von Kindern zum
 Spielen genutzt. D

aher w
ird 

der m
otorisierte Individualverkehr ausgeschlossen und bleibt lediglich für 

Einsatzfahrzeuge,	Anliefer-	und	M
üllfahrzeuge	im

	unbedingt	nötigen	Ausm
aß	

nutzbar. D
ie Anlieferung bei W

ohnungsbesiedelung und Anlieferung sozialer 
D

ienste w
ird ebenso gew

ährleistet. 

D
urch eine H

öhenbeschränkung auf eine G
eschosshöhe von 25m

 w
ird ein 

Fluchtniveau über 22 m
 und eine Parapethöhe des vorletzten G

eschosses 
über	20	m

	verm
ieden.	D

aher	kann	der	Brandüberschlag	von	außen	m
ittels	

handgeführten Strahlrohrs erfolgen. Ein Einfahren von Fahrzeugen der 
Feuerw

ehr	m
it	D

rehleitern	ist	daher	auf	keinem
	Bauplatz	(ausgenom

m
en	am

	
Bauplatz	8)	nötig.	
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Legende
•	

Feuerw
ehr, Anlieferung, M

üllentsorgung, 
W

interdienst 

•	
Beispielhafte Verortung von M

üllräum
en
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Anlieferung Apotheke, Konditorei
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G
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•	
Vielfältiges	M

obilitätsangebot	(nachträgliche	m
odulare	Anpassung	des	

Angebots	ist	m
öglich)

•	
Erdgeschosszone	m

it	großen	Räum
lichkeiten	(N

etto-M
indestgröße	

von	ca.	60	m
²)	für	z.B.	Fahrradverleih,	Fahrrad	Serviceraum

,	
Fahrradw

erkstatt

•	
Im

	Außenbereich	m
it	einer	Fläche	von	ca.	70	m

²	für	Info	Term
inal,	

Fahrradabstellplätze, Paketabholstation, Stadtm
obiliar und m

indestens 
zw

ei	Stellplätze	für	(E-)Carsharing	Fahrzeuge

•	
Lage an einem

 zentralen, für alle N
utzer*innen gut zugänglichen O

rt

•	
N
ähe	zu	einer	Ö

V	H
altestelle	bzw

.	am
	W

eg	zu	einer	Ö
V	H

altestelle	(U
1	

Station	O
berlaa)

•	
G
ute	Erreichbarkeit	in	einer	fußläufigen	D

istanz	von	m
ax.	300m

	von	
allen Teilen des Q

uartiers

m
o

b
ility p

o
in

t
M

o
b

ilitätsko
n

ze
p

t

M
obility Point

M
obility Point

M
obility Point - alternativ

M
obility Point 

- alternativ

An der M
obilitätsstation w

erden unterschiedliche M
obilitätsangebote und 

Services m
iteinander verknüpft und einfach verfügbar gem

acht. D
urch 

die Bündelung m
ehrerer M

obilitätsangebote w
erden M

ultim
odalität und 

Interm
odalität gefördert und eine M

obilitätsgarantie ohne privatem
 Pkw

 
geschaff

en.	Rascher, unkom
plizierter und zeitlich uneingeschränkter 

Zugang	zu	m
ehreren	Angeboten	an	einem

	O
rt	erm

öglicht	einen	Fokus	
auf	em

issionsarm
e	M

obilitätsangebote	w
ie	(E-)Fahrzeuge	und	Fahrräder.	

D
er M

obility Point ist an attraktive O
rte w

ie die U
1-Station oder den 

N
ahversorger geknüpft.

M
ögliche M

obilitätsangebote

•	
(E-)Carsharing	Fahrzeuge

•	
Zw

eirad	Leihfahrzeuge	(z.B.	E-Scooter,	(E-)Bikes,	Lastenfahrräder)

•	
Radabstellplätze	(z.B.	Fahrradbügel,	Fahrradboxen)

•	
Sonstiges	M

obilitätszubehör	(z.B.	Trolleys,	Fahrradboxen)

•	
Reparatur und Servicew

erkstätten für Fahrräder

•	
E	Ladepunkte	(z.B.	für	Elektroautos,	E-Bikes	und	E-Scooters)

•	
Infrastrukturen	für	City	Logistik	(z.B.	Paketbox,	Schließfächer	für	die	
Zw

ischenlagerung,	Kühlboxen)

•	
IT-Infrastruktur für die Buchung und Bezahlung der M

obilitätsangebote 
(Infostelle,	Infoterm

inal,	etc.)

B
e

isp
ie

l M
o

b
ility P

o
int W

ie
n

Bild: D
nD

 Landschaftsplanung
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Aufgrund der besonderen Lagegunst des Q
uartiers hinsichtlich des 

öff
entlichen	und	des	Radverkehrs	sow

ie	zur	Förderung	um
w
elt-	und	

stadtverträglicher	Verkehrsarten	beträgt	die	Stellplatzverpflichtung	70	v.H
.	

der nach dem
 W

iener G
aragengesetz erforderlichen Stellplatzanzahl. D

as 
ergibt in allen G

aragen der neun Bauplätze insgesam
t rund 400 neu zu 

errichtende Stellplätze. 5	-	10%
	der	Pflichtstellplätze	sollten	nach	M

öglichkeit	
auch für Besucher*innen zugänglich sein. In der G

arage von Bauplatz 1 sind 
zudem

 Kund*innenstellplätze für den geplanten N
achversorger vorzusehen. 

D
ie Kfz-Stellplätze w

erden in zw
ei Sam

m
elgaragen m

it direktem
 Anschluss 

an	die	Kurbadstraße	untergebracht.	D
ie	Stellplätze	der	Bauplätze	in	der	

zw
eiten Reihe w

erden m
ittels unterirdischer D

urchfahrtsverbindungen m
it 

den jew
eils davorliegenden G

aragen in der ersten Reihe zu Sam
m

elgaragen 
m

it zw
ei gem

einsam
en Ein- und Ausfahrten verknüpft. H

insichtlich der 
bestehenden G

arageneinfahrt des Bauplatz 8 w
ird eine Anbindung an 

jene	auf	Bauplatz	7	m
it	Rückbau	der	bestehenden	Einfahrt	em

pfohlen.	
Zu-	und	Abluft	der	G

aragen	sind	in	die	G
ebäude	zu	integrieren	und	

nur	im
	Ausnahm

efall	flächig,	bodeneben	auszuführen.	N
icht	auf	jedem

	
Bauplatz	kann	die	jew

eils	ausgelöste	Anzahl	an	Pflichtstellplätzen	errichtet	
w
erden.	D

aher	sind	einige	Pflichtstellplätze	in	G
aragen	anderer	Bauplätze	

untergebracht. 

  Pflicht-
stellplätze

Stellplätze lt. G
aragenkonzept

Bauplatz
am

 eigenen 
Bauplatz

auf anderen 
Bauplätzen 
sicherzustellen

1a
12

55
1b

69
37

32
2

79
91

3
38

37
1

4
39

0
39

5
56

41
15

6
20

49
7

44
47

8
 (exkl. B

e
st.)

39
39

G
e

sam
t

39
6

39
6

8
7

ste
llp

latzm
atrix g

arag
e

Bauplatz 1a errichtet	alle	selbst	benötigten	12	Pflichtstellplätze,	sow
ie	32	

Pflichtstellplätze	für	Bauplatz	1b,	10	Pflichtstellplatz	für	Bauplatz	4	sow
ie	1	

Pflichtstellplätze	für	Bauplatz	5.	

Bauplatz 1b errichtet	37	der	selbst	benötigten	Pflichtstellplätze	und	stellt	
zusätzlich	32	Pflichtstellplätze	auf	Bauplatz	1a	sicher.

Bauplatz 2 errichtet	alle	selbst	benötigten	79	Pflichtstellplätze,	sow
ie	

einen	Pflichtstellplatz	für	Bauplatz	3	und	w
eitere	11	Pflichtstellplätze	für	

Bauplatz 5.

Bauplatz 3 errichtet	37	der	selbst	benötigten	Pflichtstellplätze	und	stellt	1	
Pflichtstellplatz	auf	Bauplatz	2	sicher.	

Bauplatz 4 errichtet	keine	Pflichtstellplätze,	stellt	aber	10	Pflichtstellplätze	
auf	Bauplatz	1a	sow

ie	29	Pflichtstellplätze	auf	Bauplatz	6	sicher.

Bauplatz 5 errichtet	41	der	selbst	benötigten	Pflichtstellplätze	und	stellt	
w
eiters	einen	Pflichtstellplatz	auf	Bauplatz	1a,	11	Pflichtstellplätze	auf	

Bauplatz	2	sow
ie	3	Pflichtstellplätze	auf	Bauplatz	7	sicher.

Bauplatz 6 errichtet	alle	selbst	benötigten	20	Pflichtstellplätze	sow
ie	29	

Pflichtstellplätze	für	Bauplatz	4.

Bauplatz 7 errichtet	alle	selbst	benötigten	44	Pflichtstellplätze	sow
ie	3	

Pflichtstellplätze	für	Bauplatz	5.

Bauplatz 8 deckt	alle	selbst	benötigten	39	Pflichtstellplätze	in	der	
bestehenden G

arage ab.

Pflichtstellplätze

geplante Stellplätze

1a
1b

2
3

4
5

6
7

8

1a
12

32
10

1

1b
37

2
79

1
11

3
37

4
0

5
41

6
29

20

7
3

44

8
39

36
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B
au

p
latz 1a 

Bedarf: 12 Stellplätze 
G

eplant: 55 Stellplätze 
D

ifferenz: +43 Stellplätze

B
au

p
latz 1b

 
Bedarf: 69 Stellplätze 
G

eplant: 37 Stellplätze 
D

ifferenz: -32 Stellplätze

B
au

p
latz 2 

Bedarf: 79 Stellplätze 
G

eplant: 91 Stellplätze 
D

ifferenz: +12 Stellplätze

B
au

p
latz 3 

Bedarf: 38 Stellplätze 
G

eplant: 37 Stellplätze 
D

ifferenz: -1 Stellplätze

B
au

p
latz 4 

Bedarf: 39 Stellplätze 
G

eplant: keine 
D

ifferenz: -39 Stellplätze

B
au

p
latz 5 

Bedarf: 56 Stellplätze 
G

eplant: 41 Stellplätze 
D

ifferenz: -15 Stellplätze

B
au

p
latz 6

 
Bedarf: 20 Stellplätze 
G

eplant: 49 Stellplätze 
D

ifferenz: +29 Stellplätze

B
au

p
latz 7 

Bedarf: 44 Stellplätze 
G

eplant: 47 Stellplätze 
D

ifferenz: +3 Stellplätze

B
au

p
latz 8

 
Bedarf: 39 Stellplätze 
Abdeckung in bestehender 
G

arage

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen 
entsprechen dem

 Stand der Planung und sind lediglich als 
voraussichlich zu betrachten.

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen 
entsprechen dem

 Stand der Planung und sind lediglich als 
voraussichlich zu betrachten.
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Barrierefreie M
ischverkehrsfläche

D
ie Flanierm

eile zieht sich als zentrales identitäts- und 
orientierungsstiftendes	Elem

ent	durch	das	Projektgebiet.	Ziel	ist	es,	
die	G

renzen	zw
ischen	der	öff

entlichen	Flanierm
eile	und	dem

	öff
entlich	

zugänglichen, w
ohnungsbezogenen Passepartout auf den Bauplätzen 

deutlich	sichtbar	zu	m
achen	und	gleichzeitig	barrierefrei	zu	verbinden.	Zw

ei	
unterschiedlich breite Betonbänder zeigen diese G

renzen auf und stiften 
gleichzeitig	O

rientierung	für	Fuß-	und	dem
	gelegentlichen	Kfz-Verkehr.	

Zw
ischen	den	Betonbändern	liegt	die	M

ischverkehrsfläche	m
it	einem

	
befahrbaren	und	versickerungsoff

enen	Belag	aus	kleinform
atigen	Steinen	

m
it hohem

 Fugenanteil.

•	
Absetzen der G

ehsteigbereiche zur Fahrbahn m
it einem

 
N

iveauunterschied von 3 cm

•	
Absetzen	von	der	M

ischverkehrsfläche	zur	Fahrbahn	 
m

it einer leichten Anram
pung
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91
90

A
uftaktkolloquium

 Q
uartier

Erläuterung der Q
ualitätssicherungsprozesse 

und Verm
ittlung der Q

ualitätsanforderungen.

Zw
ischenkolloquium

 Q
uartier

Vorstellung der ausgew
ählten Projekte 

und  Klärung der quartiersbezogenen 
Abstim

m
ungsbedarfe.

A
bschlusskolloquium

 Q
uartier

bauplatzübergreifende Vereinbarungen 
zum

  Freiraum
konzept, N

utzungsverteilung/
Sockelzone, Verkehr/M

obilität, Energie, 
Beteiligung/Aktivierung.

Q
ualitätsbeiratssitzung

abschließende	Bew
ertung	der	Einzelvorhaben	

 bezogen auf die Q
ualitätsziele und 

quartiersbezogenen Vereinbarungen.

N
achbarbeitung

vor	Baubeginn	ist	ein	Zw
ischenbericht	zu	den	

Projektänderungen einzureichen. Säm
tliche 

Projektänderungen sind dem
 Beirat vorzulegen 

und erst nach dessen Freigabe zu realisieren. 
N
ach	Baufertigstellung	findet	eine	Endbegehung	

statt.

Q
ualitätsbeirat in vollständiger Besetzung

einzelne M
itglieder des Q

ualitätsbeirats 
(them

enspezifisch)

W
orkshops zu Q

uerschnittsthem
en

D
urchführung von them

enbezogenen 
W

orkshops  unter Beteiligung aller 
Planungsteam

s, relevanter D
ienststellen und 

einzelner Beiratsm
itglieder.

Projekt – Vorlage
(freifinanzierte	Projekte)

Bauträger – W
ettbew

erb
(geförderter	W

ohnbau)

Projektsteuerung Quartier (Extern)

MA21

Baudirektion, wohnfonds wien
städ

te
b

au
lich

e
  

E
ntw

icklu
n

g

G
e

n
e

h
m

ig
u

n
g
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Fachbeirat

Qualitätsbeirat
D

ie Q
ualitätssicherung erfolgt durch das Instrum

ent des Q
ualitätsbeirats. 

D
ieser	hat	die	Aufgabe,	die	Prozesse	im

	Zuge	der	Entw
icklung	des	Q

uartiers	
fachlich zu begleiten und zu beraten – vom

 Entw
urf bis zur U

m
setzung. D

ies 
m
it	dem

	Ziel,	die	bestm
ögliche	Q

ualität	für	die	Entw
icklung	des	gesam

ten	
neuen Q

uartiers zu erreichen. N
eben den bauplatzbezogenen Q

ualitäten der 
geförderten	sow

ie	freifinanzierten	Projekte	stehen	hierbei	insbesondere	die	
Q

ualitäten des Q
uartiers im

 Fokus. 

Im
	Zuge	eines	dialogorientierten	Prozesses	m

it	Kolloquien	und	
them

enbezogenen W
orkshops w

erden die einzelnen Projekte im
 

Zusam
m
enw

irken	untereinander	und	m
it	den	öff

entlichen	Räum
en	im

	
Sinne eines gem

einsam
en und quartiersbezogenen Q

ualitätsverständnisses 
w

eiterentw
ickelt und präzisiert.

D
ie Beurteilung der Q

ualitäten erfolgt in der Q
ualitätsbeiratssitzung auf 

Basis	der	gesetzten	quartiersbezogenen	Ziele	und	Q
ualitätsanforderungen	

aus dem
 Q

ualitätenkatalog. U
m

 die U
m

setzung der jurierten Q
ualitäten 

sicherzustellen sind bei Projektänderungen die adaptierten U
nterlagen dem

 
Q

ualitätsbeirat erneut vorzulegen und nach dessen Freigabe zu realisieren. 
D

en Abschluss des Q
ualitätssicherungsprozesses stellt die Endbegehung 

nach	Baufertigstellung	dar.	W
eiters	ist	vor	Baubeginn	ein	Zw

ischenbericht	
einzureichen,	im

	Zuge	dessen	die	U
m
setzung	der	dem

	Beurteilungsgrem
ium

	
vorgelegten Q

ualitäten nachzuw
eisen ist.

D
er Q

ualitätsbeirat besteht neben dem
 Vorsitz aus der Kerngruppe – 

diese um
fasst M

itglieder des G
rundstücksbeirates aus den Bereichen 

„Städtebau	und	Architektur“,	„Freiraum
/Ö

ff
entlicher	Raum

“,	„Klim
a,	

Energie- und Kreislaufw
irtschaft“ und „Kultur und Soziales“ – sow

ie aus der 
quartiersbezogenen Erw

eiterung – Vertreter*innen der M
asterplaner*innen 

und der G
rundstückseigentüm

er*innen, je einem
/einer Vertreter*in des 

Bezirks,	der	Stadtplanung	W
ien	und	der	Kam

m
er	der	Ziviltechniker*innen,	

Architekt*innen und Ingenieur*innen.

D
ie Verfahren des Q

ualitätsbeirates w
erden über die G

eschäftsstelle 
abgew

ickelt,	die	im
	w
ohnfonds_w

ien	eingerichtet	ist.	Zu	ihren	Aufgaben	
zählen die O

rganisation säm
tlicher Verfahrensschritte, die Vorbereitung der 

W
orkshops und der Sitzungen, die Abw

icklung der Einreichungen sow
ie der 

Q
ualitätsüberprüfungen der Bauvorhaben bis hin zur Endbegehung.

Siehe dazu die W
ebsite des w

ohnfonds_w
ien w

w
w

.w
ohnfonds.w

ien.at

q
u

alitätssich
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ru
n
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1 2
EG

 N
ahversorger

Anlieferung Nahversorger

95
94

B
a

u
p

la
tzsteckb

riefe
B

a
u

p
la

tzsteckb
riefe

b
au

p
latz 1a

D
ie	W

estfassade	das	Bauplatzes	1a	begrüßt	alle	 
Ankom

m
enden	und	definiert	zusam

m
en	m

it	der	Therm
e,	der	

Kurkonditorei O
berlaa und der U

-Bahnstation den Therm
envorplatz. 

D
as Leben am

 Therm
envorplatz w

ird durch den N
ahversorger zusätzlich 

verstärkt. Ein vorgelagerter W
ochenm

arkt bringt obendrein Leben. 
D

ie W
estfassade ist als Visitenkarte für das gesam

te G
ebiet prägend. 

D
as D

ach über dem
 Erdgeschoss ist von erhöhten Positionen w

ie dem
 

Ausgang der U
-Bahn, dem

 Eingang zur Therm
e und besonders von 

den H
ügeln des Kurparks als w

esentliche grüne horizontale Fassade zu 
sehen und so in G

estaltung und N
utzung zu bearbeiten. D

ie bestehende 
Baum

reihe	im
	Süden	puff

ert	den	Bauplatz	von	der	nahegelegenen	
Bahntrasse ab. Im

 O
sten des Baufeldes ist ein Bereich als Ladezone für 

N
ahversorger und Kindergarten auf dem

 Bauplatz 2 ausgew
iesen.

Kennw
erte

Baukörper &
 Bauklassen

N
utzungen EG

Bauplatzgrenzen

Bauplatzgröße
2.395,7	m

²
1.01

BKL	I	6m
;	BKL	II

N
ahversorger

N
orden

Flanierm
eile

Bebaubare Fläche
1.273	m

²
Süden

Kurbadstraße

M
indestraum

höhe EG
4 m

O
sten

Flanierm
eile

W
esten

Therm
envorplatz

U
G

1 Tiefgarage
U

G
1 Tiefgarage

EG
 Sondernutzung offen

EG
 N

ahversorger

1 2 3 4 5

1 2

+ 25,00

+ 19,00

+ 12,00

EG 1 2 3 4 5 6 7

Bauplatz 1b

Flaniermeile

Bauplatz 1a

Thermenplatz Oberlaa / Kurpark Oberlaa

Anlieferung Nahversorger

Mobility Point

1.02

1.01
+ 6,00

0,00 = 39.00

S
ch

n
ittan

sich
t

B
e

b
au

u
n

g
s- u

n
d

 N
u

tzu
n

g
skrite

rie
n

Bebauung

N
utzungen

W
ohnen: geförderter W

ohnbau

Sondernutzung: N
ahversorger bei Baukörper 1.01

H
öhenentw

icklung
M

indestraum
höhe im

 Erdgeschoss: 4 m

Freiraum

Ö
ff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	Freifläche
Passepartout:	Pflasterung	gem

.	Leitprodukt;	Anlieferung	N
ahversorger	an	

der O
stseite von Baukörper 1.01

W
ohnungsbezogene	G

rünfläche
Freiraum

 m
it natürlichem

 Charakter, grüne Inseln

Private	Freifläche
x

Baum
schutz

Prognostizierte	m
ax.	Ersatzpflanzungen	lt.	Baum

schutzgutachten	 
vom

 10. August 2021
9

A
nm

erkungen

Abstim
m

ung m
it den N

achbarbauplätzen über die Freiraum
gestaltung sow

ie die G
aragenverbindung. Anlieferbereich für N

ahversorger im
 O

sten 
berücksichtigen.

A
xo

n
o

m
e

trie

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen entsprechen dem
 Stand der Planung und sind lediglich als voraussichlich zu betrachten.
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3 4 5
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ÖDG

Kästenbaum
tunnel

M
obility Point

97
96

B
a

u
p

la
tzsteckb

riefe
B

a
u

p
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tzsteckb
riefe

b
au

p
latz 1b

D
ie Volum

ina des Bauplatzes 1b gruppieren sich um
  

den Aufgang des Kästenbautunnels. D
iese Bahnunterführung bindet das 

Projektgebiet	fußläufig	an	O
berlaa.	D

er	Kästenbautunnel	w
ird	m

ittels	
einfacher	gestalterischer	M

aßnahm
en	attraktiviert.	Zw

ei	W
ege	verbinden	

die Flanierm
eile m

it den Ram
pen zum

 D
urchgang. Bauplatz 1b bildet das 

H
erz	des	Projektgebietes	im

	W
esten.	Seine	zw

ei	öff
entlichen	Plätze	an	

der Flanierm
eile w

eisen unterschiedliche Q
ualitäten auf.  D

en w
estlichen 

M
ikroplatz	prägt	die	gew

erbliche	N
utzung	der	angrenzenden	EG

	Zonen	
und die Erlebbarkeit vom

 Therm
envorplatz. Ein M

obility Point im
 W

esten 
dient der Reduzierung des m

otorisierten Individualverkehrs. D
er w

estliche 
Baukörper	(1.02)	nim

m
t	die	Tiefgarageneinfahrt	für	die	Bauplätze	1	und	2	

auf.

U
G

1 Tiefgarage

EG
 Sondernutzung offen

1 2 3 4 5

+ 25,00

+ 19,00

EG 1 2 3 4 5 6 7

Bauplatz 1b

Flaniermeile

Mobility Point

1.02

U
G

1 Tiefgarage

EG
 W

ohnen

1 2 3 4 5 6 7 + 25,00

+ 19,00

+ 21,60

EG 1 2 3 4 5

Flaniermeile

Bauplatz 1b

1.04

Kästenbaumtunnel

0,00 = 39.00

Kennw
erte

Baukörper &
 Bauklassen

N
utzungen EG

Bauplatzgrenzen

Bauplatzgröße
4.617,1	m

²
1.02

BKL	IV	19m
;	BKLV	25m

G
ew

erbe,  TG
-Einfahrt

N
orden

Flanierm
eile

Bebaubare Fläche
1.969 m

²
1.03

BKL	III;	BKL	V	25m
	

G
ew

erbe
Süden

Kurbadstraße

M
indestraum

höhe EG
3 m

1.04
BKL	IV	19m

;	BKL	V	25m
W

ohnen
O

sten
Flanierm

eile

W
esten

Flanierm
eile

B
e

b
au

u
n

g
s- u

n
d

 N
u

tzu
n

g
skrite

rie
n

Bebauung

N
utzungen

W
ohnen: geförderter W

ohnbau

Sondernutzungen im
 EG

 bei Baukörper 1.02 und 1.03: gew
erbliche N

utzung  
Tiefgarageneinfahrt bei Baukörper 1.02

H
öhenentw

icklung
M

indestraum
höhe im

 Erdgeschoss: 3 m

Freiraum

Ö
ff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	Freifläche
Passepartout:	Pflasterung	gem

.	Leitprodukt 
M

ikroplatz: Verortung an der nordöstlichen und nordw
estlichen Ecke 

W
ohnungsbezogene	G

rünfläche
Freiraum

 m
it natürlichem

 Charakter, grüne Inseln 
Verortung	M

obility	Point	im
	W

esten	(N
ähe	G

arageneinfahrt).

Private	Freifläche	(m
öglich	bei	Baukörper	1.04)

Eigengärten:	nur	bei	Baukörper	1.4	vorsehen;	Abgrenzung	/	Staudenpuff
er	

gem
. G

estaltvorgabe

Baum
schutz

Prognostizierte	m
ax.	Ersatzpflanzungen	lt.	Baum

schutzgutachten	 
vom

 10. August 2021
29

A
nm

erkungen

Abstim
m
ung	m

it	den	N
achbarbauplätzen	über	die	Freiraum

gestaltung	sow
ie	die	G

aragenverbindung.	Anschluss	an	den	öff
entlichen	Raum

	im
	Süden	

beachten.	Verortung	M
obility	Point	im

	W
esten	(N

ähe	G
arageneinfahrt)	m

it	der	Ausstattung	gem
.	G

estaltungsprinzipien

A
xo

n
o

m
e

trie
S

ch
n

ittan
sich

t

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen entsprechen dem
 Stand der Planung und sind lediglich als voraussichlich zu betrachten.
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b
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p
latz 2

Bauplatz 2 bildet m
it der gegenüberliegenden  

Kurkonditorei den Eingang zum
 Kurpark. M

it diesem
 verschm

ilzt er im
 

N
orden durch den starken Baum

bestand beider G
rundstücke. D

ie Bäum
e 

des Parks dringen w
ie grüne Strahlen tief in den Bauplatz ein und schirm

en 
ihn vom

 dom
inierenden TABA-Tow

er ab. D
ie Volum

ina verm
itteln zw

ischen 
dem

	Bestand.	D
er	w

estliche	Baukörper	(2.01)	gegenüber	der	Kurkonditorei	
nim

m
t	m

it	seinem
	Sockelgeschoss	deren	H

öhe	auf.	D
ie	Volum

ina	staff
eln	

sich	zur	M
itte	hin	in	die	H

öhe.		D
ie	östlichen	Baukörper	(2.04/2.05)	

gegenüber	dem
	55	m

	hohen	TABA-Tow
er	definieren	sich	m

it	ihren	
Bauklassen als dessen kleinere G

eschw
ister.  

S
ch

n
ittan

sich
t

Kennw
erte

Baukörper &
 Bauklassen

N
utzungen EG

Bauplatzgrenzen

Bauplatzgröße
10.148,8 m

²
2.01

BKL	I	6	m
;	BKL	II

Kindergarten &
 G

astronom
ie

N
orden

Kurpark

Bebaubare Fläche
3.628 m

²
2.02

BKL IV 19 m
 

W
ohnen

Süden
Flanierm

eile

M
indestraum

höhe EG
 

3 m
 

2.03
BKL III

G
ew

erbe
O

sten
Bauplatz 8

 
2.04

BKL V 25 m
W

ohnen
W

esten
Therm

envorplatz /  
Eingang Kurpark

2.05
BKL	IV	19	m

;	BKL	V	25	m
W

ohnen

B
e

b
au

u
n

g
s- u

n
d

 N
u

tzu
n

g
skrite

rie
n

EG
 G

astro

U
G

1 Tiefgarage

EG
 Kindergarten

U
G

1 Tiefgarage
U

G
1 Tiefgarage TABA Tow

er

EG
 Sockelnutzung offen

EG
 W

ohnen

1 2

1 2 3 4

1 2 3 4 5 6 7

+ 12,00

+ 16,00 + 19,00

+ 25,00
+ 25,00

+ 6,00

EG 1 2 3 4 5 6 7

2

Thermenplatz Oberlaa / Kurpark Oberlaa

Bauplatz 2
Bauplatz 8

Jugendspielplatz Wasser - 500m²

Mikroplatz

Freifläche Kindergarten - 1.000m²

Freifläche Gastro

Jugendspielplatz Wasser - 250m²

Mikroplatz

Bauplatz 2

+ 16,00

+ 19,00

1 2 3 4
2.01

2.02

2.04
2.05

TABA Tow
er

EG
 Sockelnutzung offen

0,00 = 39.00
0,00 = 39.00

Bebauung

N
utzungen

W
ohnen:	frei	finanzierter	W

ohnbau

Sondernutzungen im
 EG

 bei Baukörper 2.01 und 2.03: gew
erbliche N

utzung  
5-gruppiger	Kindergarten	(N

ord)	und	G
astronom

ie	(Süd)	bei	Baukörper	2.1	
vorsehen.

H
öhenentw

icklung
M

indestraum
höhe im

 Erdgeschoss: 3 m

Freiraum

Ö
ff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	Freifläche
Passepartout:	Pflasterung	gem

.	Leitprodukt 
M

ikroplatz: Verortung an der Südseite im
 N

ahbereich der 
G

em
einschaftsräum

e

Bauplatzübergreifendes	Jugendspiel	m
it	500	-	700	m

²	m
it	dem

	Schw
erpunkt	

W
asser und Sport

W
ohnungsbezogene	G

rünfläche
Freiraum

 m
it natürlichem

 Charakter, grüne Inseln

Private	Freifläche	(m
öglich	bei	Baukörper	2.02,	2.03,	2.04,	2.05)

Eigengärten:	Abgrenzung	/	Staudenpuff
er	gem

.	G
estaltvorgabe

Kindergarten	bei	Baukörper	2.01:	Kindergartenfreifläche	m
it	 

m
in. 1.000 m

² und entsprechender Abgrenzung zu Kurpark und 
w
ohnungsbezogener	G

rünfläche	vorsehen

Baum
schutz

Prognostizierte	m
ax.	Ersatzpflanzungen	lt.	Baum

schutzgutachten	 
vom

 10. August 2021
102

A
nm

erkungen

Abstim
m

ung m
it den N

achbarbauplätzen über die Freiraum
gestaltung sow

ie die G
aragenverbindung. 

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen entsprechen dem
 Stand der Planung und sind lediglich als voraussichlich zu betrachten.
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EG
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 W
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b
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p
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A
xo

n
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m
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trie

Bauplatz 2 nim
m

t zw
ei Spielplätze auf und versorgt dam

it auch Bauplatz 
1.	Einer	der	Spielplätze	befindet	sich	in	Randlage	und	ist	zum

	Park	hin	
orientiert,	der	andere	bildet	das	Zentrum

	des	Bauplatzes.	D
er	Baukörper	

2.01 beherbergt im
 Erdgeschoss einen 5-gruppigen Kindergarten, der 

im
	N
orden	über	zugehörige,	private	Freiflächen	verfügt.	Im

	Süden	des	
Erdgeschosses	ist	G

ew
erbe	(Restaurant	oder	Café)	m

it	einer	vorgelagerten	
Terrasse in Richtung Therm

envorplatz vorgesehen. D
ie Tiefgarage ist m

it 
einer U

nterführung durch die Flanierm
eile an die südliche Sam

m
elgarage 

m
it der Einfahrt auf Bauplatz 1b angeschlossen.

Kindergarten Freiraum
G
esam

tfläche:	ca.	1.000	m
²

Freiraum
 G

astro

Jugendspiel W
asser

Ü
bergreifend für BP 1a, 1b, 2

G
esam

tfläche:	700	m
²
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S
ch

n
ittan

sich
t

U
G

1 Tiefgarage

U
G

1 Tiefgarage
EG

 W
ohnen

EG
 W

ohnen
1 2

1 2 3 4 5

+ 25,00

+ 25,00

1 2 3 4 5 6 7

EG 1 2 3 4 5 6 7

Bauplatz 3

Zufahrt Kurpark Oberlaa MA 42

Jugendspielplatz Wald - 700m²

+ 19,00

+ 12,00

8.02

3.01

0,00 = 41.00

Bauplatz 3 spannt sich von der Flanierm
eile zum

 Kurpark und  
profitiert	vom

	dichten	Baum
bestand,	der	einen	sanften	Ü

bergang	zum
	

angrenzenden	Kurpark	schaff
t.	Zw

ei	22	bzw
.	25	m

	hohe	Solitäre	w
erden	

durch ein 3-geschossiges Sockelgebäude m
iteinander verbunden. D

as D
ach 

dieses	Sockels	bietet	sich	als	G
em

einschaftsfläche	m
it	direktem

	Blick	in	die	
angrenzenden Baum

kronen an. D
ie N

ord-Süd-Ausrichtung des Baukörpers 
erm

öglicht	die	Erhaltung	eines	G
roßteils	des	Baum

bestands,	fördert	die	
Luftzirkulation vom

 Kurpark her in H
auptw

indrichtung nach Süden und 
lässt Blickachsen vom

 Park nach O
berlaa frei. D

ie Tiefgarage ist m
it einer 

U
nterführung durch die Flanierm

eile an die südliche Sam
m

elgarage m
it der 

Einfahrt	auf	Bauplatz	7	angeschlossen.

Kennw
erte

Baukörper &
 Bauklassen

N
utzungen EG

Bauplatzgrenzen

Bauplatzgröße
4.250,2 m

²
3.01

BKL II 10m
 

BKL V 25m
 / 22m

W
ohnen

N
orden

Kurpark

Bebaubare Fläche
1.150 m

²
Süden

Flanierm
eile

M
indestraum

höhe EG
3 m

O
sten

Bauplatz 4

W
esten

Bauplatz 8

A
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trie
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g
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Bebauung

N
utzungen

W
ohnen: geförderter W

ohnbau

H
öhenentw

icklung
M

indestraum
höhe im

 Erdgeschoss: 3 m

Freiraum

Ö
ff
entlich	zugängliche,	w

ohnungsbezogene	Freifläche
Passepartout:	Pflasterung	gem

.	Leitprodukt 
Bauplatzübergreifendes	Jugendspiel	m

it	500	-	700	m
²	 

m
it dem

 Schw
erpunkt W

ald

W
ohnungsbezogene	G

rünfläche
Freiraum

 m
it natürlichem

 Charakter, grüne Inseln

Private	Freifläche	(m
öglich	bei	Baukörper	3.01)

Eigengärten:	Abgrenzung	/	Staudenpuff
er	gem

.	G
estaltvorgabe

Baum
schutz

Prognostizierte	m
ax.	Ersatzpflanzungen	lt.	Baum

schutzgutachten	 
vom

 10. August 2021
91

A
nm

erkungen

Abstim
m

ung m
it den N

achbarbauplätzen über die Freiraum
gestaltung sow

ie die G
aragenverbindung. 

Jugendspiel W
ald

Ü
bergreifend für BP 3 - 8

G
esam

tfläche:	700	m
²

Anm
erkung:

Ein Teilungsplanentw
urf liegt nicht vor. D

ie genannten Zahlen entsprechen dem
 Stand der Planung und sind lediglich als voraussichlich zu betrachten.
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D
as östliche Ende des Projektgebiets bildet Bauplatz 4.  

Er ist das nördliche G
egenüber der Seniorenresidenz und von dieser deutlich 

durch	einen	attraktiven	Außenraum
	m

it	dem
	Baum

bestand	abgesetzt.	
H

ier ist ein Jugendspielplatz angedacht, w
elcher stark vom

 Baum
bestand 

profitiert.

Bauplatz	4	und	5	bilden	das	östliche	Entrée	zur	Fontanastraße.	D
er	

leicht zurückgesetzte Baukörper 4.01 lässt Raum
 für einen M

ikroplatz als 
kom

m
unikatives Bindeglied zur Seniorenresidenz. D

er südliche Bauteil 
ist um

 zw
ei G

eschosse niedriger als der nördliche und bietet sich als 
G
em

einschaftsfläche	m
it	Blick	nach	Süden	an.
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D
ie zw

ei Baukörper sind so situiert, dass die von Bauplatz 3 und 4  
gebildete	Achse	und	der	Parkfinger	bis	zur	Fontanastraße	fortgeführt	
w
erden.	D

er	östliche	Baukörper	(5.02)	ist	von	der	Fontanastraße	
zurückgesetzt, um

 Bäum
e zu erhalten und die Ecke der Seniorenresidenz 

freizuspielen. Beide Baukörper w
eisen einen niedrigeren Bauteil in Richtung 

N
orden	auf.	D

ieser	bietet	sich	als	G
em

einschaftsfläche	m
it	Blick	in	den	

Kurpark	an.	D
ie	Tiefgarage	unter	dem

	w
estlichen	Bauteil	(5.01)	ist	an	die	

Sam
m
elgarage	m

it	der	Einfahrt	auf	Bauplatz	7	angeschlossen.
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D
er Baukörper auf Bauplatz 6 ist ein Punkthaus, direkt  

an	der	Fontanastraße	errichtet.	In	seinem
	N
orden	entsteht	ein	 

großzügiger	Freiraum
	zur	Flanierm

eile,	gefasst	von	den	benachbarten	
Bauplätzen	3,	5	und	7.	N

ach	Süden	hin	ist	Bauplatz	6	von	der	bestehenden	
Baum

allee	an	der	Fontanastraße	begrenzt.

D
ie	Tiefgarage	ist	an	die	Sam

m
elgarage	m

it	der	Einfahrt	auf	Bauplatz	7	
angeschlossen.
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Bauplatz	7	ist	der	D
reh-	und	Angelpunkt	von	Kurbadstraße	und	Flanierm

eile.	
Beide	w

erden	hier	um
gelenkt.	D

er	w
estliche	Baukörper	(7.01)	bildet	das	

w
eithin	sichtbare	Ende	der	Kurbadstraße,	w

elche	hier	in	die	Fontanastraße	
verschw

enkt. 

D
iese Front ist durch die drei Baukörper w

ahrnehm
bar: Ein 3-geschossiges 

Sockelgebäude m
it einem

 5-geschossigen Körper südlich und einem
 

7-geschossigen	Baukörper	nördlich.	D
as	D

ach	des	Sockelgebäudes	bietet	
sich	als	G

em
einschaftsfläche	m

it	W
eitblick	über	die	U

-Bahnstation	hinaus	
an.	Ö

stlich	davon	ist	ein	Solitär	geplant,	der	sow
ohl	m

it	Bauplatz	6	w
ie	

auch	Bauplatz	8	grüne	Platzräum
e	definiert.	Im

	w
estlichen	G

ebäude	ist	die	
Tiefgaragenabfahrt der Sam

m
elgarage für die Bauplätze 3 bis 8 angedacht.
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Bauplatz 8 w
ird vom

 bestehenden 55 m
 hohen TABA-Tow

er dom
iniert.  

Südlich von diesem
 w

ird entlang der Flanierm
eile ein 5-geschossiger 

Baukörper	(8.01)	gesetzt,	um
	diese	D

om
inanz	im

	öff
entlichen	Raum

	
zurückzunehm

en.	D
er	östliche	Baukörper	(8.02)	bildet	m

it	den	Baukörpern	
7.02	und	3.01	einen	klar	definierten	grünen	halböff

entlichen	Raum
.	

D
er Baukörper treppt in Richtung Park ab und bietet sich dort als 

G
em

einschaftsfläche	m
it	Blick	in	den	Park	an.	Es	w

ird	em
pfohlen,	die	

bestehende	G
arage	an	die	Sam

m
elgarage	m

it	der	Einfahrt	auf	Bauplatz	7	
anzuschließen	und	die	bestehende	Einfahrt	rückzubauen.
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D
er Therm

envorplatz bildet ein G
elenk zw

ischen der U
-Bahnstation im

 
W

esten, dem
 Kurpark im

 N
orden und den W

ohnquartieren im
 O

sten. 
D

ie Bänderung des Vorbereichs der U
-Bahnstation im

 W
esten w

ird 
fortgeführt	und	in	die	neue	G

estaltung	integriert.	D
er	Platz	schaff

t	die	erste	
sichtbare Stufe der N

euentw
icklung in O

berlaa. Er ist aktuell vollversiegelt. 
N
eupflanzungen	und	eine	funktionelle	Ausstattung	schaff

en	hohe	
Aufenthaltsqualitäten zu allen Jahreszeiten. Ein in den Boden integriertes 
W
asserspiel	in	der	M

itte	des	Platzes	schaff
t	Atm

osphäre	und	Abkühlung	im
	

Som
m
er.	D

er	Platz	erhält	in	Zukunft	zahlreiche	neue	Funktionen:	So	w
ird	

hier	zukünftig	auch	ein	M
arkt	stattfinden	und	es	entsteht	ein	m

odernes	
Zentrum

.	Ein	N
ahversorger	in	der	angrenzenden	Bebauung	bildet	den	

Auftakt zum
 W

ohnquartier. 
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D
ie	Platzoberfläche	w

ird	als	fugenoff
ene	Pflasterung	in	w

echselnden	
G
rautönen	ausgeführt.	Ergänzende	Baum

pflanzungen	führen	zum
	

Kurpark O
berlaa hin und sorgen für eine ausreichende Beschattung der 

Platzfläche.	Als	Puff
er	zum

	Straßenraum
	im

	Süden	dienen	großzügig	
angelegte	Stauden-	und	G

räserflächen.	Als	Parkfragm
ente	finden	sich	

w
eitere Stauden- und G

räserschollen in der Platzm
itte sow

ie in Richtung 
Kurpark	O

berlaa.	D
ie	ergänzenden	Baum

pflanzungen	w
erden	nach	

dem
 Schw

am
m

stadtprinzip entsprechend der Vorgaben der Stadt W
ien 

gepflanzt.	D
ie	Schw

am
m
stadtkörper	im

	U
ntergrund	sorgen	für	beste	

W
achstum

svoraussetzungen	der	N
eupflanzungen.	Zusätzliche	Sitzelem

ente	
unter	den	großkronigen	Bäum

en	verleiten	zum
	Aufenthalt.	 

* nicht Teil der 
Bauplatzbearbeitung
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Fre
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m
typ

 - e
rw

e
ite

rte
s P

lan
u

n
g

sg
e

b
ie

tG
e

staltu
n

g
sp

rin
zip

ie
n

•	
Ö
ff
entlicher	Raum

•	
Baum

pflanzungen	in	entsprechender	Q
ualität	 

(G
roßbäum

e	Solitärqualität	35	/	40)	 
Einbau nach dem

 Schw
am

m
stadtprinzip der Stadt W

ien

•	
Fugenoff

enes	Pflaster	gem
.	Leitprodukt	rechts

•	
Klim

aaktive Planung m
it kühlenden Elem

enten w
ie N

ebeldüsen, 
W

asserelem
ente etc.

•	
Berücksichtigung	des	Anlassm

arktes	m
it	10	M

arkständen	(2	x	3m
)	und	

einer m
obilen Biotoilette

•	
Ausstattung Sitzm

öglichkeiten bzw
. M

öblierung gem
. Leitprodukte

* nicht Teil der 
Bauplatzbearbeitung
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M
öblierung

•	
FA aréa street furniture

•	
Serie atlantique

•	
Bank m

it Rückenlehne &
 Stuhl

Lattung

•	
Robinie, konstruktiver H

olzschutz

Farbe Leitprodukte

•	
G

estell pulverbeschichtet in RAL 6019

W
asserspiel

•	
bodenebenes	W

asserspiel	in	Kleinsteinpflaster	(siehe	Foto	rechts)

R
A

L 6
0

19

Q
uelle:   Z + T STU

D
IO

Q
uelle:    STU

D
IO

S Architecture

Q
uelle:   stim

sonstudio
Q

uelle:   D
nD

 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle: ARÉA

S
chw

am
m

stad
tp

rin
zip

Le
itp

ro
d

u
kte

 – O
b

e
rfl

äch
e

Therm
envorplatz

fugenreiches	Pflaster	im
	

Reihenverband m
it Kiesfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	30x20	cm

•	
Steinsatz in den Form

aten

Farbe:	G
rauw

eiß	und	Lichtgrau

Verband: Reihenverband m
it 

Kiesfuge

Streifung
•	

beidseitig verlaufendes 
Betonband, bodenbündig

•	
schm

aler Streifen  
lxb=	0,30	x	0,60	m

Farbe: w
eiß

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   D

nD
 Landschaftsplanung

Q
uelle:   W

eißenböck

Kleinsteinpflaster
fugenreiches	Pflaster	im

	
Reihenverband m

it Kiesfuge

•	
FA	W

eißenböck

•	
Pflaster:	Tegula	classic	antik

•	
Steinsatz in den Form

aten 10,4- 
7,0	x	8,6	-	20,8	x	10,4	x	7,0	cm

Farbe: grauschattiert

Verband: Reihenverband, Kiesfuge



H

Tram
polin

Stangen-W
ald

Kurbadstraße

Skate&
 Roller

Kurbadstraße

Klettern

N
aturnahes Spiel

Kästenbaumtunnel

H

Tram
polin

Stangen-W
ald

Kurbadstraße

Skate&
 Roller

Kurbadstraße

Klettern

N
aturnahes Spiel

Kästenbaumtunnel
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G
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g
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•	
Ö
ff
entlicher	Raum

•	
Baum

pflanzungen	in	entsprechender	Q
ualität 

(Bäum
e	Solitärqualität	25	/	30)

•	
Ausführung	der	Erschließungsw

ege	in	w
asserversickernder	O

berfläche

•	
Klim

aaktive Planung m
it ausreichend Schatten spendenden sow

ie 
kühlenden Elem

enten w
ie N

ebeldüsen, W
asserelem

ente etc.

•	
Attraktive altersgerechte Sitz- und Sportm

öglichkeiten

•	
Pflegeextensive	G

estaltung

•	
Spielflächen	und	Aufenthaltszonen

•	
Vielfältiges Spiel- und Sportangebot

g
rü

n
e

s b
an

d
 &

 sp
o

rtfl
äch

e
n

*
Fre

irau
m

typ
 - e

rw
e

ite
rte

s P
lan

u
n

g
sg

e
b

ie
t

G
rü

n
e

s B
an

d
 W

e
st

G
rü

n
e

s B
an

d
 O

st

Q
u

alitäte
n

D
as	G

rüne	Band	begleitet	die	Kurbadstraße	im
	Süden	des	W

ohnareals.	
In	das	G

rüne	Band	eingebettet	sind	Spielflächen	und	Aufenthaltszonen.	
D
ie	benachbarte	Sportanlage	Franz-Konci-Straße	w

ird	um
	zw

ei	neue	
öff

entlich	zugängliche	Ballspielplätze	erw
eitert,	die	über	den	Fuß-	und	

Radw
eg des grünen Bandes an das Projektgebiet angebunden sind. D

as 
Spielkonzept nutzt die H

öhenverhältnisse der U
m

gebung und ordnet die 
Spielelem

ente	linear	entlang	der	Kurbadstraße	an:	Ein	Kletterband	w
ird	von	

einem
	Bocciaplatz	abgelöst,	es	folgen	ein	Sandspielplatz	und	Skateflächen,	

abschließend	befinden	sich	im
	Boden	versenkte	Tram

polinflächen.	Zw
ischen	

den Spiel- und Sportplätzen sind begrünte Sitzzonen und Aufenthaltsorte 
unter Bäum

en angeordnet.

A
tm

o
sp

h
äre

n

Referenz Sportanlage Franz-Konci-Straße 
Q

uelle: Stadt W
ien

Q
uelle: Salto Architects

Q
uelle:  Rehw

aldt

Q
uelle: KuKuk G

m
bH

* nicht Teil der 
Bauplatzbearbeitung
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Segnerstraße

484 m
²

BG
F 3.388 m

²

278 m
²

BG
F 1.390 m

²

BK V
EG

 RH
 3m

+
6RG
Traufe 22m

BK III
EG

 RH
 3m

+
4RG
Traufe 16m

Fontanastraße

Fontanastraße

Ö
ffentlicher Freiraum

Ö
ffentlicher Freiraum

Bauplatz
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G
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•	
Ö
ff
entlicher	Raum

•	
Baum

pflanzungen	in	entsprechender	Q
ualität 

(Bäum
e	Solitärqualität	25	/	30)	

•	
Ausführung	der	Erschließungsw

ege	in	w
asserversickernder	O

berfläche

•	
Klim

aaktive Planung m
it ausreichend Schatten spendenden sow

ie 
kühlenden Elem

enten w
ie N

ebeldüsen, W
asserelem

ente etc.

•	
Attraktive altersgerechte Sitz- und Sportm

öglichkeiten

•	
Pflegeextensive	G

estaltung

•	
Einführen eines Rundw

eges

se
n

io
re

n
p

ark &
 h

u
n

d
e

zo
n

e
 

Fre
irau

m
typH

undezone
Tisch-Bank-Kom

bination

Trinkbrunnen

3 x Abfalleim
er

2 x D
ogstation

Seniorenpark
Langbänke  
6 x Einzelsessel

H
ängem

atten

Kleinkinderspiel
Tisch-Bank-Kom

bination

Trinkbrunnen

N
atur- und Kletterspiel

Fu
n

ktio
n

e
n

In unm
ittelbarer N

ähe zum
 W

ohnen w
ird den Bew

ohner*innen der 
Seniorenresidenz O

berlaa ein G
rünraum

 zur Verfügung gestellt, der ihrer 
Erholung	dient	und	an	dem

	sie	G
äste	und	Befreundete	treff

en	können.	
Zentrales	Elem

ent	des	Seniorenparks	ist	ein	als	Runde	geführter	Spazierw
eg.	

Zahlreiche	altersgerechte	Sitzflächen	säum
en	den	W

eg,	beschattet	von	
großkronigen	Bäum

en.	O
ptisch	attraktive	Beete	m

achen	die	Spazierrunde	
attraktiv.	D

er	Seniorenpark	befindet	sich	entlang	der	Fontanastraße	auf	
H

öhe der Seniorenresidenz. 

Q
u

alitäte
n

W
o	die	Fontanastraße	die	Segnerstraße	kreuzt,	auf	der	gegenüberliegenden	

Straßenseite,	w
ird	eine	H

undezone	ausgew
iesen.	D

ie	W
iesenfläche	

w
ird	um

zäunt	und	außerhalb	des	Zauns	von	einer	Staudeneinfassung	
begleitet. Einzelne hochstäm

m
ige Bäum

e und Buschgruppen lockern die 
W
iesenfläche	auf,	zudem

	w
ird	die	H

undezone	m
it	Trinkw

asserbrunnen,	
Abfalleim

ern, Sackerl-Spendern und zw
ei D

og-Stationen sow
ie beschatteten 

Sitzgelegenheiten ausgestattet. 

A
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Q
uelle: ZH

AW
 Soziale Arbeit

Q
uelle:  CAD

O
N

AU

Q
uelle: H

olcim

Q
uelle: Tow

nshend Landscape Architecture
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D
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uellen	der	Fotografien	sind	beim
	jew

eiligen	Bild	ausgew
iesen
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